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Franzöſiſche Pläne auf der Donaukonferenz — Das Ergebnis | 
der erſten Beſprechung — Wieder Pariſer Kompromiſſe 


Ray vn on. Einem Reutertelegramm zufolge, wird in 5 N 
e e . erſall der Sitlerbetvegung? 


ent ehauptet, daß die Frage der Aufnahme 
Es wäre ein gewaltiger Irrtum, ſich der Anſicht hin⸗ 


dubio bande, Italiens und Polens in den Dos 
le zwi Tardi i ihr iva⸗ 4 \ 105 Ag; h 2 

eee eee e e ee ee zugeben, daß mit der Niederlage Hitlers bei der erſten 
Reichspräſidentenwahl, auch die Bewegung ſelbſt überwun⸗ 


I, eſprechungen erörtert, aber endgültig abgelehnt worden 
den iſt. Zweifellos waren die 12 Millionen Stimmen der 


das 2 Höhepunkt, den die Hitlerbewegung erreichen konnte, und 
ö L Ergebnis des erſten Konſerenzlages ebenſo ſicher iſt es, daß er die Zahl ſeiner früheren Stimmen 
| ten Ondon, In der Nachmittagsſitzung der Donaukon⸗ am 10. April nicht mehr erreichen wird. Man war im 
0 wurde beſchloſſen, zwei MU usihüjje einzu⸗ Lager Hitler des Erfolges ſo ſicher und wollte ihn durch 
5 85 Der erſte Ausſchuß beſteht aus den Abord⸗ einen Putſch vervollſtändigen, indem man ſich der Hoffnung 
Riad führern, jedoch ohne Macdonald. Nachdem am hingab, daß Hitler nahezu an die Stimmenzahl Hinden⸗ 
‚un ch die Donaufrage allgemein erörtert wurde, iſt es burgs herankommen werde. Die Vorbereitungen der 
unddab ite dieſes Ausſchuſſes, die Einzelheiten zu behandeln Putſchiſten, die jetzt durch die Hausſuchungsaktion bei den 
. e wie weit die einzelnen Machte Nationalſozialiſten enthüllt worden ſind, zeigen dies mit 


eie wer Einigung gelangen können. Der 7700 Deutlichkeit. Man wollte „legal“ bleiben, ſolange die 
ee a ea der mie VCC 
een. x bat Die Aua un Nenn holt werden. Dieſe Pläne ließen ſich nicht durchführen, die 


Wachſamkeit der preußiſchen Polizei hat den Putſchiſten das 
Handwerk gelegt und wieder zeigte es ſich, daß Severing der 
ö ih - 110 rene er war, als der Reichsinnen⸗ 
General Ciwtowitih m e en rößten Dienſt erwieſen, man 
ß Ä f i ; j pe e eee 3 72 5 i e en g n Dienſt erwieſen, m 
1 et Ba AN nn Sms 5 ee een wee Nees Ale 105 12 75 hätte ſie zum Bürgerkrieg getrieben und ee ziemlich 
Sprleren ng Berich | 5 n. da ir 15 wir u ſlawiſchen Innenpolitik einzu Riten Wenn, auch ya Aintlich zweifelhaft, ob es dann zur. Wahl überhaupt gekommen 
aß ß de am Freitag a 1 wm 5 E . oo betont wird, daß der bisherige Kurs auch von der neuen Rer wäre. Die Privatarmee Hitlers, ein Sonderſtaat im Reich, 
Aer zer Konferenz wird nicht Davon abhängen, gierung fortgesetzt werden ſoll, jo ſprechen doch wichtige Bes geleitet von den Treuhändern des kaiſerlichen Deutſchlands, 
weisgründe für eine gegenteilige Aufſaſſung. General Eiw⸗ von den Bankerotteuren des Weltkrieges, war gerüſtet, ver⸗ 


C eine ! 

len ung erwieſen hat. Der Ausſchuß joB feit⸗ 1 3 

deen wieweit ſich gewiſſe Empfehlungen 1 durch⸗ Minifterpräfident Mar 
ab aſſen. Der erſte Ausſchuß tritt am Donnerstag vor⸗ | Der Rücktritt des, Minſſterprüſidenten 


7 


* silnimmt, ſeine Arbeiten beendet hat oder nicht. kowitſch hat nämlich nicht nur als Miniſterpräſident reſigniert, ſehen mit allem, was zum Bürgerkrieg erforderlich iſt und 
4 P 9 ſondern er hat auch ein Abgeordnetenmandat Montag nach- | genau jo aufgebaut, wie das alte Heer und vielleicht auch 
Ein Einigungsköder? mittag niedergelegt. Durch einen königlichen Alas wurde er aufgebaut auf den „Siegilluſionen“ einer Reihe von Offi⸗ 


8 Was Frankreich wünſcht. wieder in das aktive Offizierskorps aufgenommen und mit dem zieren, die ſich der Monarchie verſchrieben und durch Hitler 
nie; er lin. Der Londoner Korreſpondent des „Lokal⸗ Kommando der Gardediviſion betraut. Sein Austritt aus dem | das alte Deutſchland wieder errichten wollten. Am deut⸗ 
ern ger“ meldet aus zuverläſſiger Quelle, die Ueber- | parlamentariiden Leben bedeutet jedoch die Auslöſung der ſo⸗lichſten kommt dies im Eintreten des Kronprinzen für 

och u mung zwiſchen Macdonald und Tardien genannten Staatspartei, an deren Spitze der General ſtand.] Hitler zum Ausdruck, der den Treubruch vollzog, um Hitler 
Nie, dur erzielt ee daß Tardien dem englischen Pre⸗ Demzufolge erhalten alle Abgeordneten wieder ihre Gewiſſens⸗ einige Stimmen zuzuſchanzen, weil es der Herr auf Doorn 
n dainiſter verſprochen habe auf der Laufanner Konferenz freiheit zurück, da mit dem Liſtenträger der Staatspartei auch | 19 befahl, der zu den Finanziers der Hitlerbewegung gehören 
dann eparationsfrage gegenüber Deutschland deren Programm gefallen it. In der Stupſchtina können ſich toll und „ſeine Zeit“ als gekommen betrachtet. 
ligt nicht weiter dringlich zu werden, wenn Deutſchland ſich alſo in Zukunft beliebige Parteien und Gruppen bilden, was Dieſem „Freiheitsſpul“ hat nun Severing ein Ende be⸗ 

on in London verpflichte, in den territoria⸗ | bisher unmöglich war, da jeder Abgeordnete durch den Verluft | reitet und man kann jagen daß das, was noch nach den 


den ja und Grenze Oberſchleſien ſtill zu ſein. gramm des Generals Eiwkowitſch obgewandt hätte. Gerüchte Hitler nicht mehr gefährlich iſt. Aber immerhin dürfte s 
10 iq and ſolle ſich weiter verpflichten, die Kriegsſchuldlüge | wollen bereits willen, daß auch die Regierung Marinkowitſch] noch Jahre dauern, bis der nationalſozialiſtiſche Schwindel 
ungen in die wirtſchafts⸗ und finanzyolitiſchen Verhand⸗ nur von kurzer Dauer ſein wird, da ſie in abſehbarer Zeit Neu⸗ aus der politiſchen Bewegung Deutſchlands verſchwindet. 

15 in Lauſanne hereinzubringen. wahlen ausſchreiben ſoll, die frei verlaufen würden. Solange Deutſchland durch außenpolitiſche Erfolge ſeinen 
7 inneren Aufbau nicht greifbar durch Ueberwindung der 

Kriſe aufzeigen kann, wird auch der Nährboden für die 


15 2 2 ö Hitlerbewegung vorhanden ſein und es werden ſich immer 
1 1 esutr ei E in 0 05 Au noch genug Scharlatane finden, die ſich durch dieſes politiſche 
| Narrenipiel werden mitreißen laſſen. Nichts iſt in der 


Agitation leichter, als auf die Mißerfolge der Regierung 


2 55 Das Attentat gegen den deutſchen Botihaftsrat Twardowski gefühnt hinzuweiſen, die Weltkriſe und die ganzen Neparations⸗ 
"4 zahlungen als Schuldkonto des heutigen Syſtems in Deutſch⸗ 
0 Um das Schickſal Sterns und Waſſiljews e 1 9 eee . 


M e 15 i NIT EEG machen, daß alles bald d ird, | ' 
n 0s a Der oberſte Gerichtshof der Sowjetunion] dieſer Sitzung, die ſpäter wieder öffentlich erfolgte, nahmen auch machen, daß alles bald ganz anders wird ſobald man nur 
It. eilte am Mitt 00 0 M u * kurzer Beratung die im | Vertreter der deutſchen Botſchaft und der polniſchen Geſandt⸗ | mit Hilfe des Putſchiſten das „Dritte Reich“ errichten wird. 
ö h tent ittmo orgen n h 3 9 5 ſchaft teil. Stern leugnete die Echtheit ſeiner Unterſchrift bei Der Nationalſozialismus iſt ein Erzeugnis deutſcher Not und 
tu 5 atsprozeß angeklagten Stern und Waſſil⸗ der Unterſuchungsbehörde der OG pill ab und erſt auf mehrere eine Gefahr, die ſich immer weiter ausdehnen wird, wenn 
Mu egen Vergehens gegen die Paragraphen 4 bis 6 des ſow⸗ Fragen des oberſten Staatsanwaltes, Krylenko, erklärte er, die e nicht in e einer Form unterbunden 
ichen Srraſgeſetzbuches zum Tode. daß er die Angaben zwar gemacht habe, aber die Abschrift der wird. Dabei dürften ſich die Anhänger kaum reſtlos aus 
Straſgeſetzbu 3 5 n 8 ) ) 5 a Arbeitsloſen zuſammenſetzen, als weit meh de end 
x Anklageſchrift nicht erhalten hat. Demgegenüber legte Kry⸗ rn 8 ö Mitt PR zen, als r aus 24 Jugen 
lenko eine Beſcheinigung über die Aushändigung der Anklage⸗ duns dem Mittelſtand ſowie dem abgebauten Veamten⸗ 
ſchriſt an e hat l und Angeſtelltentum, welches ſich um die Zukunft betrogen 
li dum des Hauptvollzugsausſchuſſes der Sowjetunion fſämt 8 1, ſieht, politiſch die Vorgänge im Reich nicht bewerten kann 
Fer Alten des Attentats⸗Prozeſſes ſowie das Arteil gegen Die Verteidiger Sterns und Waſſiljews beſuchten] und darum einem Scharlatan nachläuft, der ſelbſt nichts 
Bi und Waſſiljew zur Beſtätigung vorgelegt. Sollte das | das Präſidium des zentralen Vollzugskomitees und verhandel⸗ mehr iſt, als ein Hampelmann ſeiner Drahtzieher, die ice 
dual dum von dem Begnadigungsrecht feinen Gebrauch] ten über die Möglichkeiten der Begnadigung. In amtlichen Bewegung finanziell aushalten. 
1 12 * x 25 * fi 2 3 5 2 7 * N 7 Angekl ai 1 7 x 8 1 8. 
Her lo wird das Urteil im Laufe von 72 Stunden durch die ET: . hingewieſen, 1 N ee Aus einer Reihe internationaler Vorgänge willen wir, 
der Oc Pu vollitredt werden. i hä 80 und „ 0 80 e Pad und insbeſondere durch die Aeußerungen Tardieus, daß man 
gnadigung hätten. Die Vollſtreckung des Todes 5 mit dem Sieg Hitlers gerechnet hat, und daß Beſtrebungen 
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bern abend fu N schloss. } Serichtsfigum 

® fand noch eine geſchloſſene Gerichtsſitzung 1 0 2 i net I 

en der die Baker ace zwiſchen Sb n und Waſſiljew durch das Kollegium der OG Pll angeordnet werden. am Werk ſind, Deutſchland in ſeiner Not und insbeiondere 
NS länpiihen Auftraggebern erörtert wurden. e N ſeinen Schwächezuſtand zu erhalten, um es gerade de 
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stet zum 1. Mai! 


Ausſchaltung deutſchlands, Italiensu Polens? 


nge es nach Groener, jo hätte 


en 
Ja erſalller Fragen, alſo Korridor, Memelland, | feines Mandats beſtraft worden wäre, wenn er ſich vom Pro-] Preußenwahlen übrig bleiben wird, für Deutſchland mit. 


nationaliſtiſchen Bewegung wegen jo zu erhalten. Darum 
wird man auch die Gegenaktion von dieſem Geſichtspunkt 
aus betrachten müſſen, daß es im Neich darauf ankommt, 
Hitler entſchieden zu ſchlagen, dadurch eine Atempauſe zu 
gewinnen und ſchließlich zu außenpolitiſchen Erleichterungen, 
wenn man auf ſogenannte Erfolge verzigten will, zu kom⸗ 


men. Die Gegenaktion iſt heut im vollen Gange, man kann. 


ragen, daß Hindenburgs Wahl geſichert iſt, aber die Hitler⸗ 
bewegung wird, wenn auch in etwas gemildertem Umfange, 
beſtehen bleiben und ſicherlich bei den Preußenwahlen min⸗ 
deſtens 30 bis 35 Prozent der Wählerſtimmen auf fi ver⸗ 
einigen. Damit wird auch Preußen parlamentariſch, wie 
der Reichstag in ſeiner Tätigkeit in Frage geſtellt, wenn 
man die Kommuniſten als getreue Helſershelfer Hitlers 
mit in Rechnung ſtellt. Hierin liegt die größte Gefahr, die 
durch die Hitlerbewegung entſteht und Deutſchland beim 
Wiederaufbau noch ungeheure Schwierigkeiten bereiten wird, 
die ſich in ihrer ganzen Tragweite nicht überſehen laſſen, 
zumal abſeits von Hitler, noch die Mannen um Hugenberg 
ſtehen, die politiſch nur dann noch zur Geltung kommen 
können, wenn ſie ſich in die Gefolgſchaft Hitlers begeben. 
Sie werden aber ſo zu einem heftigen Widerſtand gegenüber 
der republikaniſchen Front, die bei den Kommuniſten und 
Ougenbergianern auf keinerlei Gnade zu hoffen hat. 
Möglich, daß wir die Dinge zu peſſimiſtiſch ſehen, aber 
ſolange die heutige Not beſteht, kein Lichtblick für ein beſ⸗ 
\eves Morgen vorhanden iſt, ſät die Zeit die Samen und er⸗ 
zeugt die Früchte, aus denen der nationaliſtiſche Plunder 
jeine Erfolge zieht. Auf das deutſche Bürgertum iſt kein 
Verlaß, die bürgerlichen Parteien haben ihre Zukunft, in⸗ 
jolge Feſthaltens am überlieferten kapitaliſtiſchen Syſtem, 
ſelbſt aufgegeben, ſie werden, wie man zu jagen pflegt, von 
Hitler gefreſſen. Die Verſuche, die heute teils von Hugen⸗ 


berg, teils von dem Volksparteiler Dingeldey, zur Sammlung 


des Bürgertums gemacht werden, ſind überholt, ſie können 
ihre Eziſtenz überhaupt nur noch fortfriſten, wenn ſie ſich 
als Gefolgsknechte Hitlers betätigen. 
mentariſch keine Bedeutung mehr zu, und ihr Kampf gegen 
die ſtärkſte Macht in Deutſchland, die Sozialdemokratie und 
die Arbeiterſchaft, bringt ſie naturgemäß in die Bewegung 
Hitlers hinein, ob ſie wollen oder nicht. Wären die Kom⸗ 
muniſten nur einigermaßen fähig, den politiſchen Ereigniſſen 
aus dem Geſichtsfeld der Realpolitik zu folgen, ſo wäre es 
recht wohl möglich, in Gemeinſchaft der Sozialdemokratie, 
Hitler, und u. die bürgerlichen Parteien, zu überwinden. 
So oder ſo, wird man zu einer Form der Diktatur kommen, 
die ja heute im Syſtem Brüning ihren Ausdruck findet, nur 
iſt hier die entſcheidende Frage, welchen Einfluß hierbei die 
Arbeiterklaſſe haben wird. Das Zentrum und beſonders fein 
Kanzler, macht heute im Zeichen Hindenburgs alle Anſtren⸗ 
gungen, um die ſogenannte Demokratie noch zu retten, die 
heutige Verfaſſungsform zu erhalten. Der Sieg Hinden⸗ 
Hurgs über Hitler iſt zweifellos, aber wie wird die Haltung 
des Zentrums nach den Preußenwahlen? Wird ſie dem 
Druck der Zentrumsarbeiter nachgeben, werden die beſitzen⸗ 
den Schichten im Zentrum endſcheiden, das iſt eine Frage, die 
man heut noch nicht mit aller Klarheit überſehen kann. Und 
zein Geheimnis iſt es, daß Zentrumsmitglieder aus Indu⸗ 
triekreiſen die Hitlerbewegung mit finanziert haben und 
auch an den „Erfolgen“ gegen die Arbeiterſchaft Anteil ha⸗ 
ben wollen. 2 

Aus allen dieſen Erſcheinungen iſt die Schlußfolgerung 
zu ziehen, daß für Hitler noch immer genügend der Weizen 
blüht, durch den er ſein Daſein friſten kann. Dieſer Bewe⸗ 
gung iſt der Boden nur zu entziehen, indem man Deutſch⸗ 


lands Kriſenzuſtand beſeitigt und dazu ſcheint es noch ſehr 


weit zu ſein. Das deutſche Bürgertum war politiſch immer 
Phraſen zugänglich, der Aufſchwung der Hitlerianer, die ſich 
fälſchlich Nationalſozialiſten nennen, iſt der beſte Beweis 
dafür. Im e gegen Hitler gibt es in Deutſchland nur 
eine Macht, und das iſt die Sozialdemokratie, wenn es uns 
auch fern liegt, etwa die Bedeutung des Zentrums als Zwi⸗ 
ſchengruppe zu gering einzuſchätzen, aber dieſes Zentrum 
kann rechts und links Politik machen, und erſt in den letzten 
Wochen der Reichspräſidentenwahlen merkt man eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung des Abrückens von Hitler, nachdem das 
Bürgertum, oder beſſer, die heutigen politiſchen Parteien, in 
der Auflöſung begriffen ſind. ür die Arbeiterklaſſe der 
Welt können dieſe Entſcheidungen in Deutſchland nicht gleich⸗ 
gültig ſein. denn vom Ausgang dieſes Kampfes hängt auch 
die Zukunft der ſozialiſtiſchen Bewegung in Europa ab. Nur 
eine entſcheidende Niederlage Hitlers am 10. April kann 
manchen die Augen öffnen, daß er einer politiſchen Illuſion 
nachgelaufen iſt und jo ſchnell, wie die Hitlerbewegung ent⸗ 
ſtand, wird ſie auch dem Verfall zueilen, wenn man auch 
hier nicht an Wunder glauben darf, ſondern alle die Fak⸗ 
toren mit in Rechnung ſetzt, die hier im Geſamtprozeß der 
Bewegung erwähnt worden find. y ll. 
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Der große deukſche Naturforicher 
Wilhelm Oſtwald geſtorben 


Wilhelm Oſtwald, der große Naturwiſſenſchaftler und Philo⸗ 
ſoph, iſt im Atler von 79 Jahren gestorben. Oſtwald, der in 
Riga geboren wurde, widmete ſich zuerſt chemiſchen Problemen 
und trat dann zu Beginn des Jahrhunderts als Begründer des 
„Energetiſchen Monismus“ und als Führer der moniſtiſchen 
Bewegung überhaupt hervor. In den letzten Jahren arbeitete 
er auf dem Gebiete der Farbenlehre, die er durch umfangreiche 
Studien ſowohl in phyſtkaliſcher und techniſcher wie in ältheti- 
ſcher und pfochologiſcher Hinſicht zu erneuern verſuchte. 1909 
wurde der große Gelehrte mit dem Nobelpreis für Chemie aus⸗ 
gezeichnet. 


Ihnen kommt parla⸗ 


RER 2 5 EN: 25 


Blutige Kommuniſten-Krawalle vor der ſapaniſchen Bolſchaft in Maſhingtos 4 
Die Polizei beſchlagnahmt Plakate der Demonſtranten. 
Vor der japaniſchen Botſchaft in Maſhington kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und 
ſchen Demonſtranten, die gegen das Vorgehen Japans in China proteſtieren. 


8 ——— — TT 


London. Die Regierung von Neufundland iſt von 


einer Menge von mehreren tauſend Menſchen, zum großen Teil 


Arbeitsloſen, im Parlamentsgebäude in St. Johns ein: 
geſchloſſen worden. Das Gebäude wurde bei den Aus: 
ſchreitungen ſchwer beſchädigt. Am Mittwoch morgen 
war das Gebäude immer noch von der Menge umlagert. Die 
geſamte Polizei von St. Johns iſt ebenfalls im Parlament 
eingeſchloſſen. Die Stadt iſt in der Hand der Auf⸗ 
ſtändiſchen. 20 Ziniliſten und 5 Poliziſten wurden verletzt. 
Die Bildung einer Bürgerwehr iſt im Gange. 


* 


Landon. Zu dem Auſſtand 
wird noch folgendes bekannt: Nach 
am Dienstag vormittag zogen etwa 15000 Menſchen vor das 
neufundländiſche Parlament. Eine Abordnung verlangte 
Aufklärung über eine Reihe ven Beſchuldigungen 
gegen den Miniſterpräſidenten Sir Richard Squires und 
einige Miniſter wegen Aktenfälſchung über Kabinettsſitzungen 
und wegen Betruges. Während die Abordnung verhandelie, 
ſtürmte die aufgeregte Menge unter den Rufen: „Die Re⸗ 
gierung muß zurücktreten!“ und „Werft den 
Miniſterpräſidenten in den Safen!“ das Gehäude. 


Sie zerſtörken alfes, was ſie in den Räumen fanden. Die Türen 


in St. Johns (Neufundland) 
einer Maſſenverſammlung 


wurden eingeſchlagen, die Fenſter zertrümmert, die Möbel voll⸗ 


lommen zerſchlagen und teilweiſe zu den Fenſtern hinausgewor⸗ 
fen. Es entſpann ſich ein Handgemenge mit den Poliziſten, in 
dem dieſe unterlagen. Die Oppoſitionsmitglieder und der Spre⸗ 
cher dürften das Gebäude verlaſſen. Die übrigen Regierungs⸗ 
mitglieder hatten ſich in einem Raum eingeſchloſſen. Bei Ein: 
bruch der Nacht verließen die Demonſtranten das Gebäude 
wieder, das dann von ihnen verbarrikadiert wurde, während ſich 
immer noch die Regierungsmitglieder und ſämtliche Poliziſten 
von St. Johns darin befanden. 4000 Menſchen umlagerten das 
Gebäude während der ganzen Nacht weiter. Teilweiſe wurde 
gedroht, Feuer anzulegen. Außerdem wurden die ſtaatlichen 
Alkohollager geſtürmt und vollkommen aus⸗ 
geplündert. 


In St. Johns wieder Ruhe 

London. Im Lauſe des Mittwochs konnte die Ordnung 
in St. Johns wieder hergeſtellt werden, nachdem 300 
Mann der Kriegsteilnehmerverbände aufgeboten worden waren, 
die die Bewachung der Straßen und Amtsgebäude übernahmen. 
Die Regierungsmitglieder und die Polizei konnten das Parla⸗ 
mentsgebüäude wieder verlaſſen. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Regierung ihr Rückteittsgeſuch noch nicht ein⸗ 
gereicht hat. Ein Minister hatte den Gouverneur gebeten, den 
Miniſterpräſidenten zum Rücktritt zu zwingen, um die 
Menge zu beruhigen. 


Politiſcher Mord in Innsbruck 
Der Führer des Südtiroler Republikaniſchen Schutzbundes tot 
aufgefunden. 

Tunsbrud, In den frühen Morgenſtunden des 
Mittwoch wurde in einem durch die Stadt Innsbruck fließenden 
Kanal die Leiche des Führers des Sozialiſtiſch⸗ 
Nepublikaniſchen Schutzbundes Südtirols, Auguſt 
Wagner, aufgefunden. Wagner war auch Redakteur des 
ſoztaldemotratiſchen Innsbrucker Blattes. Die Polizei nimmt 
an, daß Wagner in der Nacht über das Geländer des Kanals 
geſtürzt iſt. Auch die Möglichlelt eines Bet: 
brechens iſt nicht von der Hand zu weiſen. 


Vor der Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten bei Schanghai? 


Moskau. Einem amtlichen TAS⸗Bericht aus Schang⸗ 
hai zufolge ſtehen die chineſiſch⸗japaniſchen Ver⸗ 
handlungen unmittelbar vor dem Abbruch. 
Während die Vertreter Japans es unter allen Umſtänden 
ablehnen, auf die Feſtſetzung eines genauen Termins für die 
Zuxückziehung ihrer Truppen einzugehen, hat die chine⸗ 
ſiſche Abordnung aus Nanking die ſtrikte Anweiſung erhal⸗ 
ten, nunmehr keinerlei Entgegenkommen zu zeigen. Deshalb 
wird der Abbruch der Verhandlungen bereits nach der näch⸗ 
ſten Sitzung erwartet. Man rechnet weiterhin damit, daß 
alsdann eine Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten unaus⸗ 
bleiblich ſein wird. Darauf deuten auch ſowohl chineſiſche 
Truppenbewegungen, wie Umgruppierungen hin, die japa⸗ 


de n. 


Revolutionäre Gärung in Reufundland 


Die Regierung im Parlament eingeſchloſſen — Zahlreiche Zuſammenſtüße — Die Ruhe wieder herdt 


| 


Hitler beginnen, In dieſem Kampf wird Braun ede 4 
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niſcherſeits vorgenommen worden ſind. Von ai 
Seite wird die Hauptſtadt Nanking nach wie ae 15 
1 Angriffe japaniſcher Kriegsſchiffe fiebexh@ 
feſtigt. g 1 


Braun flärker als Hitler 

In einem Leitartikel der „Täglichen Rund ö 
(Nr. 60) ſtellt der chriſtlich⸗ſoziale Reichstagsabgeordnete c 
fefler Strathmann eine intereſſante Prognoſe für leitel“ 
gang des von Hugenberg und Hitler nunmehr einge! 4 
Kampfes „um Preußen“. Er ſchreiht unter anderem: pa 

„Kann ein halbwegs nüchterner Polititer glauben, eh 
Mann von der Willensſtärte und politiſchen Beſuhteulg 4 4 
Brauns, dem gegenüber Hitler beinahe weiches 7 
iſt, ſich durch die Wahl Hitlers verblüjfen liche und ſeink 77 
ſtellung aufgäbe? Hier handelt es ſich nicht um moraliſche, 
gefühlsmäßige Bewertungen, ſondern darum, ſich klar zu . 
über das Wahrſcheinliche. Es müßte merkwürdig zugehen | 
Otto Braun nicht Mittel und Wege fände, jeine Her rsa 
ſtellung in Preußen zu behaupten. Dann 1 
Kampf auf Tod und Leben zwiſchen Braun 


A 


er iſt an Willen ſtärler, im Denken nüchterner und he 
ſtaatliche Macht, Hugenbergs Kampf um Pr 
wäre verloren, bevor er beginnt.“ 


Die iriſche Antwort wird geprüft 

London. Im Unterhaus teilte der Miniſtet für die " 
nien mit, daß die iriſche Antwort auf die englicche ge 
über den Treueid und die Entſchädigungszah ln 
in London eingetroffen ſei und zur Zeit von dem Sonn 
ſchuß des Kabinetts für die iriſche Frage erwogen werbe. 


Neuer Plan Englands send 


a 


London. Das engliſche Auswärtige 0 
ſchäſtigt ſich zur Zeit mit einem Gedanken, der eine „ 
Abkürzung der Lauſanner Konferenz und 1 
zeitig eine abermalige Verſchiebung der Reparation“ 90 
bedenten würde. Dieſer neue Plan beſteht darin, auf der 5% 
ſanner Konferenz ein internationales Komitee einzuſehn ge, 
ſeſtſtellen ſoll, wieviel Deutſchland anf Repa ration cg 
ſeit Kriegsende gezahlt hat, wieviel Frantreich für den el 
deranſbau ausgegeben hat und wie hoch der für den 7 
aufbau in Frage kommende Schaden if, Iwar erte 4 
England, daß weder Deuſchland noch Fran e 
den Plan mit Legeiſterung aufnehmen ante 
es rechnet aber damit, daß er doch schließlich von Fran den 
wenigſtens nach den Kammerwahlen, Annahme | ei 
wird und ſomit die engliſche Anſicht, daß ze 
Vertagung des Reparationsproblems zu ge“ 
immer noch die beſte Löſung e if, durchd!?! 
wird, 


Graf Ottokar Czernin geſtorben ud 
Der frühere öſterreichiſch⸗ungariſche Außen miniſtetgeh e 
Ottokar Czernin iſt in Wen, im 60. Lebensjahre ge RI 
Graf Czernin war von 1916 bis zum Auiammenbruß) Ah 
der Außenpolitik der öſterreichiſch⸗ungariſchen N 1 1 
er ſchloß den Frieden von Breſt⸗Litowsk mit Rußla 
der Ukraine. 
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I den 8, April 1932 


Boinijch-Schlefien 


. 
Aloe Siige Armut in der Redaktion des „Oberſchle⸗ 


5 


galig 

18 

in mal sc > ‚Der Me d. ei . 

rd ſchützen, allein die Kurierweiſen als „Treuteutſche“ 
. 10 

a a 

fi lerne worden iſt, daß 


ige in dug möglich iſt. Das iit, nach Meinung der Feig⸗ 
dtn gu er Kuxierredoktion, eine Verhöhnung des „Chris 


A, Nate rund natürlich eine Ausgeburt des Sozialismus. 
in Allen riglismus hat alles zuwege gebracht, und wir So⸗ 
iej 


zum, wie Allen feſtſtellen, daß dieſes patentierte Chriſten⸗ 
0 * i 

de 
died 


i n laſſen ausgebeutet werden, denen man Gehorſam 
d ir ordnung predigt und dafür den Himmel veripricht. 

we ii ſtützen uns auf Chriſtenworte, die da jagen, wer 
Nein muß Knecht bleiben, und wir wollen eben an der 
lieh er Uebelſtände beweiſen, daß es nicht jo zu ſein 
uk 5 brenn die Menſchen ſich von dieſer Verdummungs⸗ 
fler d; lehren und ſich eine Welt bauen, indem ſie Freie 
Te zien und alle in geſunden und geordneten Verhält⸗ 


gefen Aen. Käme das — und davor haben die Kurier⸗ 
ent Ngit, — ſo würde es auch für Dummköpfe keinen 
| en geben, wie ſie noch heut im „Kurier“ ihre Urſtätte 


aenſeun die Kurierweiſen nicht mehr weiter können, ſo 
dente, | nach dem Staatsanwalt, daß er endlich eingreifen 
a te? wo das nicht mehr zieht, dann werden wir mit 
ine den in Moskau in einen Topf geworfen und als 
ute * topiſten“ hingeſtellt. Nun, wer den „Volkswille 
hr ufmerkſamer liejt, als er in die Gehirne der Kurier⸗ 
N den ein euchtet, der wird gerade von uns wiſſen, wie wir 


dem eskauer Methoden ſtehen, aber greift man nach 
au Kurier“, ſo lann man, Seite an Seite, ſich des Ein⸗ 
muſterhaft die Mos⸗ 


flu dicht erwehren, daß man hier 
a flietboden, gegen alle anwendet, die nicht der Mei⸗ 
i eser beſcheidenen Schreiblinge ſind, wie ſie ihr Un⸗ 
Einmal find es die Sozialiſten, 


l dur 55 5 “tar r 

dus iſt r bisher im „Oberſchleſiſchen Kurier“ vereint finden. 
Nest auch kein Wunder, wenn jemand die Vergangenheit 
unen in tie; kennt. 


len Attenmänniſchen Verein, 
Hei, Wollte Oberſchleſten als Freiſtaat gern an die Iche⸗ 
San, a ei verſchachern, und heute ſpielen ſich dieſe „Chri⸗ 
1 agents Retter des Deutſchtums auf. Wer iche 2 
j et hat, der ſollte lieber vom Chriſtentum ſchweigen 
gen I en Dreck vor der eigenen Türe ein wenig weg⸗ 
N Ei un er mit anderen über Moral diskutieren will. 
1 Stun nes willen wir: wenn es dem lieben Gott mit dem 
ef tun, jo ernſt wäre, wie es die Heiden im „Ober: 
S Kurier“ predigen, dann würde er in erſter Linie 
chretblinge zum Teufel jagen, wie einſt Chrijtus die 
55 BORN Geldwechſler aus den Synagogen, die dort ihre 
klin: ben jo abwickelten, wie es jetzt der „Kurier“ mit der 
in der Politik macht. Mit der Moral, die der 
predigt, hat er allerdings feine Sumpfblüten ge⸗ 
Md wie dieſe Moral in ſeinen Kreiſen ausſteht, ſo 
keller wir nur an gewiſſe abgeſchobene „Chriſten⸗ 
aber wir können auch bei einem Redakteur nach⸗ 
au enns gerade erwünſcht iſt. Wenn man uns an 
1 rt. Methoden erinnert, jo können wir nur jagen, daß 
liaion. de Schüler der katholiſchen Kirche ſind die ihre 
| Non mit „Feuer und Schwert“, mit der „heiligen In⸗ 
len der Menſchheit aufgezwungen hat, und dieſe Mes 
Lobt. ſwerden von den Gottloſen jetzt auch in Rußland er⸗ 
aubitder haben alſo in den Kurierweiſen ganz würdige 
Vin lei darum auch kein Wunder in den Stilübungen, 
Aünſchsich zu gleich geſellt ſich gern. Und wenn es nach den 
an aug des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ ginge, ſo möchte 
benüeden 
t hun ſiemel zu ſenden. Und wir ſagen, Herr, vergib ihnen, 


Aa 


A ee | 
1 babelterabbau auf den ſchleſiſchen Gruben 
ie wurde beim Demobilmachungskommiſſar über 
1 ßeduzierung auf der Oheimgrube nerhandelt. Den 
uu ate Jabrte Arbeitsinſpektor Seroia. Die Verwaltung 
a det 110 Arbeiter abbauen, doch iſt der Arbeitsinſpeltor 

5 eberzeugung gelangt, daß es genügt, wenn 300 Ar⸗ 


Rutsche Eltern! 


— nr neu 


Ist auf die Zeit vom 9. bis einschl. 14. Mai festgesetzt. 


2. Blatt des „Boltswille“ 


Freitag, den 8. April 1932 


— ä— — — — — — — — — 


Polſchewiſierung der Schwerinduſtrie 


Generaldirektoren ſehen in der Kommunaliſterung einer Kohlengrube den Volſchewismus 
Die Induſtriebetriebe müſſen vor der Vernichtung bewahrt werden — der heutige ⸗bolſche⸗ 
wiſtiſche“ Zuſtand muß beſeitigt werden 


Eine großzügig angelegte Vernichtungsaktion der 
ſchönen modernen Schwerinduſtrie in unſerer Wojewodſchaft, 
iſt im Gange. Gegen 6000 Grubenarbeiter werden in den 
nächſten Tagen entlaſſen, nachdem erſt vor einer Woche 6500 
Arbeiter auf die Straße flogen. Soweit man die Lage über⸗ 
ſehen kann, iſt es der Regierung gelungen. 

einſtweilen einige Gruben vor der Stillegung zu 

bewahren. 
Sie werden nicht ſtillgelegt, dafür werden die Arbeiter ab⸗ 
gebaut, was auf dasſelbe hinausläuft. Auf der Wolfgang⸗ 
grube, die ſtillgelegt werden ſollte, wurden 1150 Arbeiter 
abgebaut und die Grube bleibt einſtweilen in Betrieb. 

Nach einem Monat wird der Reſt der Belegſchaft 

entlaſſen und das Werk geſchloſſen. 
So wird die Sache auf allen 10 Gruben, die ſchon im April 
ſtillgelegt werden ſollten, gehandhabt, bis 
zwei Drittel aller Gruben geſchloſſen 
werden. 5 h h 

Angeſichts dieſer fürchterlichen Kataſtrophe, die unſere 
ſchöne moderne Schwerinduſtrie heimgeſucht hat, ſind wir 
uns alle darüber klar, daß etwas geſchehen muß. Ja, es 
muß etwas unternommen werden, 

um wenigſtens die Grubeninduſtrie vor dem Zerfall 

zu retten. : a 

Kohle iſt doch ein wichtiger Bedarfsartikel, den wir alle 
brauchen und in Polen herrſcht ein 

cusgeſprochener Kohlenhunger. 5 1 } 
Dafür ſprechen die Maſſenüberfälle auf die Kohlenzüge, die 
ſich tagtäglich wiederholen. Bei den Ueberfällen iſt ſchon 
jo oft 
nr Blut gefloſſen . 
und Menſchenleben ſind zu beklagen. Die Kohle braucht 
man genau ſo dringend, wie das tägliche Brot. Deshalb 
ſind Ausſichten vorhanden, daß bei einer anderen Organi⸗ 
ſation und der Umſtellung der Kohlenpolitik, 

alle Gruben erhalten werden können. 

Den Anfang wollen die beiden großen Arbeitergemein⸗ 
den, Königshütte und Chorzow machen, die die Gräfin 
Lauragrube, die am 30. März ſtillgelegt wurde, zu über⸗ 
nehmen gedenken. { 2 F a 

Das iſt der erſte Schritt, der in unſerer Wojewod⸗ 

ſchaft durch die Kommunen gemacht wurde. 


Eigentlich iſt das nichts mehr Neues, denn es gibt zahlreiche 


Gemeinden, die Kohlengruben beſitzen. Die Stadt Krakau iſt 
doch auch eine Grubenbeſitzerin und die Gemeinde Wien, hat 
ſchon vor Jahrzehnten eine Kohlengrube verwaltet. Warum 
ſollten gerade große Induſtriegemeinden in unſerer Woje⸗ 
wodſchaft, die doch große Kohlenkonſumenten ſind, nicht eine 
Kohlengrube verwalten können, wenn zahlreiche Gemeinden, 


die vom Induſtriegebiet weit entfernt liegen, Kohlengruben 
verwalten. N 

Die Kommunaliſierung der Kohlengruben bildet 

kein Problem mehr, es handelt ſich aber um die 

Einleitung der Kommunaliſicrung und hier liegt 

der Hund begraben. hir 

Freiwillig werden die Kapitaliſten die ſtillgelegten 
Gruben an die Kommunen nicht herausgeben, das iſt ein⸗ 
mal ſicher. Das hat der Generaldirettor Szuapka ganz 
ofſen zu der Gemeindedelegation geſagt. Er hat erklart, 
daß die Gruben ſamt Einrichtung den Kapitaliſten gehören 
i falls die Gemeinden eine Kohlenkonzeſſion erhalten 
ſoll len, 
bann müſſen ſie ſich eine Grube einrichten. 
Auf die Bemerkung der Gemeindedelegation, daß der 
Staatspräſident Vollmachten beſitzt und im Verordnungs⸗ 
wege die Enteignung der ſtillgelegten Gruben durchführen 
kann, ſagte Generaldirektor Sznapla, * 

daß das „Volſchewismus“ wäre. 

Nach ſeiner Anſchauung, und dieſe Anſchauung teilen ſicher⸗ 
lich alle Induſtriellen, iſt die Kommunaliſierung der Gru⸗ 
ben „Bolſchewismus“. Früher waren alle Salzbergwerke 
Privateigentum und wurden mit der Zeit verſtaatlicht und 
das war kein Bolſchewismus. Die Spiritusbrennereſen und 


der Spiritushandel wurden auch verſtagtlicht und das war 


auch kein Bolſchewismus. Mit zahlreichen anderen In⸗ 
duſtriebetrieben iſt dasſelbe geſchehen, ohne daß jemandem 
eingefallen iſt, die Verſtaatlichung als Bolſchewismus auf⸗ 
zufaſſen. Letzten Endes iſt die Auffaſſung der induſtrieuen 
Raubritter über „Bolſchewismus“ und „Nichtbolſchewismus“ 
nicht maßgebend. ; 

Das, was fie gegenwärtig treiben, iſt noch viel 
ſchlimmer als Volſchewismus, denn bas iſt Anarchis⸗ 
mus, ohne Sinn und ohne jede Ueberlegung. 
Schließlich iſt es einerlei, wie man die Kommunaliſierung 
bezw. Verſtaatlichung von Induſtriewerken, die ſtill liegen, 
benennt, Hauptſache iſt aber, daß ſie in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den, den Arbeitern Arbeit und Brot und den Kohlenkon⸗ 
ſumenten Kohle bieten werden. Darauf kommt es doch 

hauptſächlich an. 
Wenn das „Bolſchewismus“ ſein ſoll, dann werden 
wir „Bolſchewiſten“, aber wir werden nicht mehr 
hungern und frieren, und der Staat und die Kom⸗ 
unen werden Geld und zufriedene Bürger haben. 
Das iſt entſcheidend und nicht das bloße Gerede des Ver- 
treters einer krepierenden Welt. Deshalb hoffen wir, daß 
die Kommunen und der Staat vor ſolchem „Bolſchewismus“ 
nicht zurückſchrecken werden, denn es ſteht alles auf dem 
Spiel. Es geht um die Zukunft des Volkes, mit dem doch 
die Gemeinde und der Staat innigſt verbunden ſind. 


beiter reduziert werden und genehmigte auch dieſen Abbau 
ichalkowitzgrube ſollten he 


ab 7. April.. Auf der 
406 Arbeiter abgebaut werden, aber der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar konnte 50 Mann ahandeln und baute 350 Ar⸗ 
beiter ab. 


Geſcheiterte Lohnverhandlungen 
in der Jinkinduſtrie 


Der Demobilmachungskommiſſar für den Lohnabbau. 

Der Demobilmachungslommiſſar iſt vor kurzem aus 
Warſchau zurückgekehrt und hat neue Inſtruktionen mitge⸗ 
bracht, die ſich auf den Lohnabhau und Arbeiterreduzie⸗ 
rungen beziehen. Alles was der Demobilmachungskommiſſar 
tut und ſpricht, kann mithin als Anſicht der maßgebenden 
Faktoren in Warſchau angeſehen werden. Die Arbeiter hat⸗ 
ten gleich geſtern Gelegenheit gehabt, zu erfahren, wie man 
in den Regierungskreiſen über die Lebensfragen der ſchle⸗ 


ſiſchen Arbeiterſchaft denkt, denn geſtern hat die gemeinſame 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der 
Lohnſtreitfrage in der Zinkinduſtrie, unter Vorſitz des De⸗ 
mobilmachungskommiſſars, ſtattgefunden. Von ſeiten des 
Arbeitgeberverbandes, iſt Herr Tarnowsti erſchienen und 
die Arbeiter waren durch die Arbeitsgemeinſchaft ver⸗ 
treten. x 
Zuerſt wandte ſich der Demobilmachungskommiſſar in 
ſeinen Ausführungen an die Vertreter der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft und legte ihnen die „ſchwere Wirtſchaftslage der 
Zinkinduſtrie ans Herz“. 5 age Komplikationen, find 
u vermeiden und der Schlichtungsausſchuß wird die Lohn⸗ 
ſtreitſrage ſchlichten. Aus dieſer Ermahnung ging 1 
daß die Arbeiter mit einem kleineren Lohnabbau vorlie 
nehmen ſollten, weil die Zinkinduſtrie ſchwer zu kämpfen 
hat. Darauf haben die Arbeitervertreter erklärt, daß 11 
einer Verhandlung jo lange nicht geredet werden kann bis 
die Bekanntmachungen in den Zinkhütten nicht Are en 
men werden und teilten mit, daß ſie weiter nicht 2 
deln werden. Herr Tarnowski jagte noch, daß die A sure 
löhne 50 Prozent der geſamten Unkoſten ausmachen, Wen 
ihre Reduzierung erforderlich iſt. un ſtellte age 5 
bilmachungskommiſſar feſt, daß eine Einigung nich Wir 1 
iſt, weshalb die Lohnſtreitfrage vom She Schliche a 
durch einen Schiedsspruch erledigt wird. Der 1 5 e a5 
ausſchuß ſoll ſchon morgen zuſammentreten um 


Konferenz zwiſchen 


Anmeldung deutschen 
Minderheits-Vo 


Iksschulen 


Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldezeit 


dicser Angelegenheit entscheiden. Aus der Stellungnahme 
des e ese 5 l er : 
Warſchau grundſätzlich nichts geändert hat und 


dort nach wie vor der Anſicht iſt, daß die „hohen Löhne“ ab⸗ 
gebaut werden müſſen. ; 


Katlowig und Umgebung 


Impftermine in Groß⸗Kattowitz. 

Der Magiſtrat Kattowitz teilt mit, daß die diesjährigen 
Schutzimpfungen innerhalb des Bereichs der Großſtadt Kat⸗ 
towitz in der Zeit vom 4, bis einſchließlich zum 30. Mat, 
in nachſtehender Reihenfolge ſtattfinden: Im Ortsteil 1 
(Altſtadt Kattowitz) am 4. und 6. Mai, nachm 1 Uhr, im 
„Chriſtl. Hoſpiz“, auf der ulica Jagiellonska 17. Nachſchau 
am 11. und 13. Mai, nachm. 1 Uhr im gleichen Lokal. 
Im Ortsteil 2 (Bogutſchütz) am 12. Mai, vorm. 8 Uhr im 
Markiefkaſtift, ulica Leopolda. Nachdem am 19. Mai, 
vorm. 8 Uhr, im ſelben Stift. Im Ortsteil 3 (Zawodzie) am 
12. Mai, vorm 9 Uhr, im Volkshaus, ulica Krakowska. 
Nachſchau am 19. Mai, vorm 9 Uhr im gleichen Lokal. Im 
Ortsteil 3 (Domb) am 21. Mai, vormittags 11,30 Uhr, in 
der Reſtauration Peter Koſch, ulica Dembowa 66. Nachſchau 
am 28. Mai, vorm. 11,30 Uhr, im ſelben Lokal. Im Orts⸗ 
teil 3 (Zalenze) am 21. Mai, nachm. 1 Uhr, im Lokal Spyra, 
ulica Wojciechowskiego. Nachſchau am 28. Mai, nachm. 


1. Uhr in der gleichen Reſtauration. Im Ortsteil 4 (Ligota- 
Brynow) am 23. Mai, vorm. 10 Ahr, in der Gaſtwirtſchaft 


Jezelli, ulica Ligocka in Ligota. Nachſchau am 30. Mai, 
vorm. 10 Uhr, in derſelben Reſtauration. 

Die Nachſchutzimpfungen wiederum finden in nach⸗ 
ſtehender Weiſe ſtatt: Im Ortsteil 2 (Bogutſchütz) am 13. 
Mai, vorm. 8 Uhr, in der ſtädt. Schule im Stalmacha, ulica 
Markiefka 49. Nachſchau am 20. Mai, vorm. 8 Uhr, in der 
gleichen Schule, im 9 191 2 (Zawodzie) am 13. Mai, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in der Volksſchule im Krol Jadwiga, ulica 
Boguckieka 4. Nachſchau am 20. Mai, vorm. 9 Uhr im 
gleichen Schulgebäude. Im Ortsteil 3 (Domb) am 21. Mai, 
vorm. 10,30 Uhr, in der Reſtauration Peter Koſch, ulica 
Dembowa 66. Nachſchau am 28. Mai, vorm. 10,30 Uhr im 
ſelben Lokal. Im Ortsteil 4 (Ligota⸗Brynow) am 23. Mai, 
vorm. 11 Uhr, im Lokal Jezelli, ulica Ligocka 78. Nach⸗ 
ſchau am 30. Mai, vorm. 11 Uhr im gleichen Lolal. y. 


Die Pulsader durchſchnitten. In ſeiner Wohnung auf der 
ulica Kochanowskiego 14 in Kattowitz verſuchte der 50jährige 
Maximilian Sorowka Selbſtmord zu verüben, indem er ſich mit 
einem ſcharfen Gegenſtand die Pulsader durchſchnitt. In 
ſchwerverletztem Zuſtand wurde der Lebensmüde mittels Ano 
der Rattungsbereitſchaft nach dem ſtädtiſchen Spital überführt 
Das Motiv zur Tat iſt z. Zt. unbekannt. A 5 f 
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Verlegung wichtiger ſtädt. Büros. Der Magiſtrat gibt 


bekannt, daß das Büro für Staatsangehörigkeitsfragen, 
ſerner das Militärbüro und die Preisprüfungstommiltion 
mit dem 1. April cr. nach dem neuen ſtädtiſchen Bürohaus, 
auf der ulica Mlynska 4, Zimmer 81 bis 85, 4. Stockwerk, 
verlegt worden ſind. Y. 


Wenig Ausſichten auf Beihilfen bei Unweiterihäben, 
itteilung des Kattowitzer Magiſtrats 
ie Ausſichten auf Zuwendung einer 


Nach einer weiteren! 
ſind in dieſem Jahre 
dringenden Beihilfe bei Unwetterſchäden inſoſern wenig 
günſtig, weil im Budget für das Jahr 1932/33 die, für dieſen 


Iweck vorgeſehenen Summen, ſtark reduziert wurden. Aus 
dieſem Grunde erachtet es der Magiſtrat für de die 
eſitz⸗ 


zum von vornherein vor allem in den Niederungen, in denen 


Einwoßhnerſchaft darauf aufmerkſam zu machen, das 


Waſſerſchäden eintreten können, durch geeignete Maßnahmen 
zu ſichern und zu ſchützen. Das Gleiche gilt in bezug auf 
Vorſichtsmaßnahmen gegen Feuerſchäden uſw. Nur in ganz 


beionderen Fällen werden derartige Beihilfen, dazu in ſehr 


beſchränktem Maße, gewährt. f Y. 
Domb. (Zuſammenprall zweier Kraftwagen.) 
An der Kreuzung der ulica Dembska und Krol.⸗Hucka im Orts⸗ 
teil Domb, prallte das Perſonenauto Sl. 1316 mit der Autotaxe 
Sl. 9172 zuſammen. Beide Kraftwagen wurden erheblich be⸗ 
ſchädigt. Perſonen jedoch kamen bei dem Zuſammenſtoß nicht 
zu Schaden. Beide Autoführer ſollen zu ſchnell gefahren ſein 
und den Anſall, durch Unvorſichtigkeit und Leichtfertigkeit, ver⸗ 
ſchuldet haben. . 2 


Königshütte und Umgebung 


„Gute“ Chriſten — große Mäuler. 

In Königshütte, am Hüttenteich. hat ſich eine beſondere 
Sorte von „Chriſtentum“ niedergelaſſen. Das ſind „Muſter⸗ 
chriſten“ erſter Güte. Sie find auch die „beiten Deutſchen“, die 
allein das Monopol für echtes „Deutſchtum“ geerbt, eigentlich 
ſchon bei der Geburt mit in die Miege bekommen Heben. Wehe 
dem, der ſich da erdreiſtet, dieſe beiden Eigenſchaften anzuzwei⸗ 
feln. Der wird auf „echt chriſtliche“ Art und Weiſe abgefertigt, 
in einem herzlich guten „Deutſch“, weil deutſche Chriſten her⸗ 
untergeriſſen find. Gewiß haben dieſe braven Chriſten am 
Hüttenteich eine verleghare Stelle, aber die hatte ſelbſt der 
unbeſiegbare Siegfried in den Nibelungen gehabt und der tücki⸗ 
ſche Feind konnte dieſe Stelle entdecken und Siegfried beſiegen. 
Es hat den Anſchein, daß wir mit unſerem Aprilſcherz, über 
die Schaffung einer Intereſſengemeinſchaft, aus den ſtillgeleg⸗ 
ten Kohlengruben, dieſe verletzbare Stelle bei den Chriſten bes 
rührt haben. Gewiß haben wir den Spieß nach dieſer Stelle 
nicht geworfen, denn das war auch gar nicht unſere Abſicht, 
aber die große Aufregung am Hüttenteich, deutet darauf hin, 
daß wir den wunden Punkt entdeckt haben. 

Am vergangenen Dienstag haben die braven Chriſten, na⸗ 
türlich in einem „herzlich guten Deutſch“, ihr Maulwerk gegen 
uns noch einmal aufgeriſſen. Von dem Biſchof Adamski, als 
„Initiator“ der neuen induſtriellen Intereſſengemeinſchaft, iſt 
natürlich keine Rede mehr, denn das zieht nicht mehr, weil die 
ſchleſiſchen Arbeiter zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß ſie 
von dieſer Seite nichts mehr zu erwarten haben, weil fie mit 
„Seelenheil“ derart überladen iſt, daß fie für die Not des Vol⸗ 
kes keine Zeit mehr finden. Den Arbeitern werden eben die 
hohen Prieſter und die Generaldirektoren nicht mehr helfen, 
deſſen ſind wir uns alle bewußt, die brapen Chriſten am Hüt⸗ 
tenteich nicht ausgenommen. Aber ihre Aufregung iſt deshalb 
um jo größer, da fie doch von den Arbeitergroſchen leben und 
den hohen Prieſtern und den Direktoren dienen müſſen. Sie 
werden aber dafür bezahlt. 

Die christliche Aufregung gilt auch nur den Sozialiſten 
gegenüber, denn dieſen kann man das wahre Geſicht zeigen. 

In unſerem Aprilartikel haben wir den Genoſſen Nietſch 
als denjenigen bezeichnet, der die Arbeiter bei der neuen In⸗ 
tereſſengemeinſchaft anlegen wird, wenn ſie erſt gegründet 
wird. Wer den Artikel auch nur oberflächlich geleſen und die 
Zuſammenſtellung der Namen geſehen hat, der wußte auch ſo⸗ 
fort, daß es ſich lediglich um einen Aprilſcherz handeln kann. 
Man las dort: Biſchof Adamski, Bürgermeiſter Kocur, Grajet, 
Witczak, Jankowski, Nietſch, Chroszez u. a. Nur ein Narr 
konnte annehmen, daß dieſe Perſonen zuſammen und gemeinsam 
eine Induſtriegemeinſchaft gründen werden. Dieſe Narren 
ſcheinen in Königshütte ihren Sitz aufgeſchlagen zu haben, und 
ſie regen ſich jetzt auf, wahrſcheinlich deshalb, daß wir ſie bei 
der Poſtenverteilung in der Intereſſengemeinſchaft übergangen 
haben. Sie ſollen ſich tröſten, denn es ſind immer noch einige 
Poſten zu beſetzen, wie z. B. die Portierſtelle und die Aufwarte⸗ 
Stelle bei den Aborten im Verwaltungsgebäude der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft. Dieſe beiden Stellen halten wir für die Weiſen 
vom „Kurier“ reſerviert. 

In der Dienstagausgabe behaupten die guten Chriſten am 
Hüttenteich, daß unſer „roher Aprilſcherz“ zur Folge hatte, daß 
die Arbeiter aus allen möglichen Gegenden das Voſkshaus in 
Königshütte beſtürmen, um vom Genoſſen Nietſch „angelegt“ 
zu werden. Wir haben allerdings davon noch nichts gehört, 
aber die Chriſten haben gute Spürnaſen und wiſſen ganz gut, 
was im Gebäude der „roten Brüder“ geſchieht. Wenn die Ar⸗ 
beiter, ſelbſt aus ganz entfernten Gebieten, nach Königshütte 
pilgern, um von Nietſch angelegt zu werden, dann iſt es mög⸗ 
lich, daß auch welche aus Mähriſch⸗Oſtrau darunter geweſen 
waren. Wir kennen einen ſolchen „Gorol“, der aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau zu uns gekommen iſt und auch „angebegt“ wurde und 
dazu noch ganz gut „angelegt“ wurde, der uns jetzt den Weg 
vorſchreibt und uns ein „echtes Chriſtentum“ und ein „echtes 
Deutſchtum“ beibringen will. Doch iſt das Mähriſch⸗Oſtrauer 
„Chriſtentum“ ein wenig verdächtig, was diejenigen wiſſen 
werden, die die dortigen „Chriſten“ geſehen haben. 

Jedenfalls können wir uns rühmen, Faß wir ein geleſe⸗ 
nes Blatt ſind, denn auf unſeren Aprilſcherz pilgern die Ar⸗ 
beiter gus weiter Ferne nach Königshütte, obwohl wir angeb⸗ 
lich unter „Ausſchluß der Oeffentlichkeit“ erſcheinen, was uns 
der „Kurier“ bereits „beſtätigt“ hat. Wir ſind aber der An⸗ 
ſicht, daß die Pilgerſchar ſich vorwiegend aus den Reihen der 
deutſchen Chriſten rekrutiert., denn ſonft wäre die Aufregung 

am Hüttenteich nicht jo groß. 


Generalverſammlung des Ortsausſchuſſes Königs⸗ 
hütte. Am Sonntag hielt der Ortsausſchuß ſeine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Kollege Smieskol eröffnete 
nach einleitenden Worten, 42 e die Delegierten und gen 
die Tagesordnung bekannt, die ſich aus folgenden Punkten 
zuſammenſetzte: Verleſen des letzten Generalverſammlungs⸗ 
protokolls, Berichte des Vorſitzenden, Kaſſierers, Geſchäfks⸗ 
führers, der Reviſoren, Jugend, Ausſprache. Neuwahl des 
Vorſtandes, Anträge und Verſchiedenes. Bevor in die 
Tagesordnung eingegangen wurde, wurde der verſtorbenen 


Au Tammifterifche Gemeindrvermattung in Hohen! 0 


Wann lehren in der Gemeinde normale Berhälinifie ein? — Die teure Verwaltung 


Entgegen den klaren Beſtimmungen der Landgemeinde: 
ordnung dauert die Kommiſſarwirtſchaft in der Gemeinde⸗ 
verwaltung an. Auch die diesbezügliche Interpellation des 
Korfantytlubs im Schleſiſchen Seim hat hierin leinen 
Wandel geſchafſen, im Gegenteil, die Hohenlinder Bürger 
haben erſt durch Sanacjaabgeordnete erfahren, daß der 
kommiſſariſche Gemeindevorſteher Rybarz ein tüchtiger Ver⸗ 
waltungsbeamter iſt und für Hohenlinde ſchwer zu erſetzen 
ſein wird. Bisher war in Hohenlinde nur bekannt, daß 
Herrn Rybarz für die Rechnungslegung pro 1931/32 durch 
die Cemeindevertreter, trotz wiederholter Behandlung dieſer 
Angelegenheit n 

keine Entlaſtung erteilt worden iſt, was wohl einem 

N Mißtranensvotum 

gleichkommt. Die Gemeindenertreter haben ſich nicht über⸗ 
zeugen laſſen, daß ſämtliche Rechnungsbeträge zu Recht be⸗ 
ſtanden. Man iſt der Anſicht, daß die Auflöſüng der Ge: 
meindevertretung nur aus dieſem Grunde erfolgte. Aber 
iſt es andererſeits nicht logiſch, daß zu einem kommiſſari⸗ 
ſchen Gemeindevorſteher auch eine kommiſſariſche Gemeinde⸗ 
vertretung gehört! Es wirtſchaftet ſich ſo beſtimmt ein⸗ 
trächtiger. Ueber die Zuſammenſetzung der kommiſſariſchen 
Gemeindevertretung wollen wir lieber ſchweigen. Wir 
müßten ſonſt Qualifikationen aufzählen, und das würde 
ſchwer fallen. Doch nein, einen müſſen wir hervorheben, 
den Herrn Koſubek. ? 

Herr Koſubek iſt als Spitzenkandidat auf der Liſte der 
deutſchen Wahlgemeinſchaft in die Gemeindevertretung ge⸗ 
wählt worden. Später hat er, wahrſcheinlich aus „idealer 
Ueberzeugung“, einen führenden Poſten im ſanacfadeutſchen 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund übernommen. Das Mandat 
in der Gemeindevertretung hat er aber nicht niedergelegt, 
da er, wie er ſelber ſagt, nur von ihm gleichgeſinnten 
Hohenlinder Bürgern gewählt worden iſt. Als Anerken⸗ 
nung für dieſes Verhalten iſt jetzt Koſubek als Vertreter 
der deutſchen Bürger in die kommiſſariſche Gemeindevertre⸗ 
tung berufen worden, d. h. man nimmt dies allgemein an. 
Da für dieſe Art von Intereſſenvertretung, die Deutſchen 
von Hohenlinde lein Verſtändnis haben, will Koſubek, wie 
man hört, zurücktreten. 

Gegen den im Jahre 1928 vom Dienſt enthobenen Ge⸗ 
meindevorſteher Markiton wurde ein Diſziplinarverfahren 
eingeleitet, welches bis heute noch nicht beendet iſt. Da an 
Herrn Markiton bis zum Abſchluß des Diſziplinarverfahrens 


Kämpfer gedacht, wobei ſich die Verſammelten zu ihren 
Ehren von den Plätzen erhoben. Anweſend waren 38 Dele⸗ 
gierte und 15 Gälte, 

Nach Beleuchtung der gegenwärtigen Verhältniſſe durch 
den Vorſitzenden, wurde über die Tätigkeit des Vorſtandes 
im vergangenen Jahre berichtet. Von den 75 abgehaltenen 
Sitzungen, waren 15 Vorſtandsſitzungen, 16 Lokalkommiſ⸗ 
ſionsſitzungen, 2 Ortsausſchußſitzungen, 7 Mitgliederver⸗ 
ſammlungen, 8 Arbeitsloſenverſammlungen, 3 Sitzungen mit 
der Jugend, 4 Bund f. Arbeiterbildung, 1 Bezirkskonferenz, 
5 Sitzungen in der Angelegenheit der Krankenkaſſenwahlen, 
1 Knappſchaftsverſammlung, 1 Konſumſitzung. Nach Bericht⸗ 
erſtattung der inneren Verhältniſſe der einzelnen Organi⸗ 
Bean beendet der Vorſitzende feinen Bericht, mit der 

lufforderung, mehr als bisher, gerade in der Notzeit für 
die Arbeiterbewegung zu wirken. . 

Geſchäftsführer Jelder gibt einen umfangreichen Be⸗ 
richt, über die Bewirtſchaftung des Hauſes. Die ſchwere 
Wirtſchaftskriſe iſt auch nicht an uns ſpurlos vorbeigegan⸗ 
gen, denn der Umſatz hat einen ſtarken Rückgang eren, 
wodurch ein bedeutendes Minus entſtanden iſt. Für die 
Zukunft wird eine äußerſte Sparſamkeit einſetzen müſſen. 

Kollege Dzumbla berichtet als Kaſſierer, über die 
Einnahmen und Ausgaben der Lolalkaſſe. Die Geſamtein⸗ 
nahmen betrugen 2895,82 Zloty, die Geſamtausgaben 


2 693,45 Zloty, verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 202,37 Zloty. 


Angeführte Beiträge ſetzen ſich aus den Beiträgen der ver⸗ 
ſchiedenen Organiſationen zuſammen. Erwähnenswert in 
dieſem Bericht, iſt die Angabe der hohen Arbeitsloſenziffer. 
Nach den Aufſtellungen entfallen auf den Königshütter 
Ortsausſchuß über 1 Arbeitsloſe, und die ſich den Aus⸗ 
ſichten nach, noch weiter ſteigern werden. . 

Kollege Morczinczyk berichtet über die Jugendbe⸗ 

ung, der ſich aber mehr auf die ſozialiſtiſche Jugend be⸗ 
zieht. Die Gewerkſchaftsjugend iſt noch jung und erſt im 
Aufbau begriffen. 

Kollege Parozyk erſtattet Bericht über die Biblio⸗ 
thek. Der hieſigen Bibliothek ſind 9 Ortsgruppen ange⸗ 
ſchloſſen. Ausgegeben wurden im vorigen Jahre bis zum 
abgeſchloſſenen Quartal d. Is. 30 173 verſchiedene Bücher. 
Die Leſerzahl hat ſich während dieſer Zeit um 35 v. H. ge⸗ 
ſteigert. Der gegenwärtige Bücherbeſtand beträgt 3200 
Bände. Im Leſezimmer find 15 verſchiedene Zeitungen aus⸗ 
gelegt. Die Frequenz in der Bibliothek iſt eine ſtändig zu⸗ 
nehmende. 

zu der Ausſprache ergriffen 10 Kollegen das Wort. 
Die Tätigkeit des Vorſtandes wurde anerkannt und keiner 
Kritik unterzogen. In einem Schlußwort beantragte Kollege 
Smieskol verſchiedene Anfragen, worauf die Kollegen 
Smolka und Mazurek als Repiſoren die Entlaſtung bean⸗ 
tragt haben, die einſtimmig gewährt wurde. Hierauf legte 
der alte Vorſtand ſeine Aemter nieder. Kollege Kuzella 
Martin wurde als Wahlleiter gewählt. Auf Antrag des 
Kollegen Kania wurde der alte Vorſtand 3 

ür den ausgeſchiedenen Kollegen Tabor, wurde Kollege 
Wrozyna (Bergbauinduſtrieverband) gewählt, ferner als 
fete Vorſtandsmitglied, Kollege Alfred Kowalczyk, 
eitens der Gewerkſchaftsjugend. 

Nach einer kurzen Pauſe, wurde die neue Zuſammen⸗ 
ſeßung des Vorſtandes bekannt gegeben: Vorſitzender Koll. 
Smieskol, Schriftführer Smolka, Kaſſierer Dzumbla. 
Lokalkommiſſion: Mazurek, Smolka, Dzumbla. Beiſitzer: 
Sowa, Huff, Wrozyna und Kowalczyk. 

Unter „Anträge und Verſchiedenes“ wurde der Aus⸗ 
bau des Jugendheimes die diesjährige Maifeier, 
Werbung für den „Volkswille“ und andere interne Ange⸗ 
legenheiten behandelt. Für Lipine wird eine beſondere Ar: 
beitsloſenverſammlung eingeleitet werden. 

Damit fand die impoſant verlaufene 
nach vierſtündiger Dauer ihr Ende. 

Betrug. Ein gewiſſer Alois Z. von der ulica Wandy hat, 
zum Schaden der Hausbeſitzerin Johanne Borys, von der ulica 
Styczynskiego 12, ein Fahrrad, Marke „Eſperanto“, im Werte 
von 300 Zloty, veruntreut. 0 m. 


Verſammlung 


gelang es, den Täter in einem gewiſſen Paul Sz., 


Er 


50 Prozent Einkommensbezüge gezahlt werden müſſen 
die Gemeinde dadurch monatlich mit ca. 600 Zloty 7 
Es ſoll damit durchaus nicht geſagt ſein, daß Herr aich 
ohne Fehl und Tadel iſt, aber wenn er ſich dienste 
gemacht hat, dann ſoll er in vollem Umfange zur 97 
wortung gezogen werden. Merkwürdig iſt es n en 
daß das Diſziplinarverſahren bereits über 1 
Jahre dauert en 4 

und das Ende noch gar nicht abzuſehen iſt. Die fine 
ruinierte Gemeinde hat die Koſten zu tragen. zu \ 
Unter dem Regime Markiton wurden in den 7 


1924 his 1928 ca. 500 000 Zloty 
für Schulrenodationen und Inſtandſetzung von 
meindegebänden N. 
verausgabt, was von der vorgeſetzten Behörde 
Schleuderwirtſchaft angeſehen wurde. Es 1 
nicht berückſichtigt worden, daß dieſe Gebäude durch rel 
nutzung durch die Aufſtändiſchen und den nach der 
ziehung hauptſächlich nach Hohenlinde ſich ergießenden 
der Flüchtlinge ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde 
Stadt Kattowitz hat zur Inſtandſetzung von Schulgeb 
aus gleicher Urſache 
von der Wojewodſchaft Zuſchüſſe unde 
erhalten. Weshalb nicht auch Hohenlinde? Hohenlinn 
mar ſeinerzeit die Erlangung billiger Kredite un, 
gemacht. Herr Rybarz hat auch gebaut, aber die Gen 
vertreter haben die Rechnungslegung beanjtandet 
Schule 1 ſoll ja ſchon wieder reparaturbedürftig ſein. 
Rybarz, ſind bei der letzten Reparatur die Arbeiten 
einwandsfrei durchgeführt worden? Die Pflaſterung 
cher Straßen, in denen ſeit der Abtretung noch kein 
erſetzt wurde, befinden ſich in einem ſehr schlechte 
ſtande. Hauptſächlich die Kirchſtraße gleicht ſchn ml 
einem Bruchfeld. In Zgorzeletz kann die Hygienek 
ſion nach dem Rechten ſehen. Die Straßenabflüſſe ve 
ſchon jezt unangenehme Düfte. errn Rybarz 
empfohlen, ſich weniger mit Politik und Gewerkschaft 
u beſchäftigen, ſondern, wenn ſchon nicht dem 
0 doch der Erhaltung der Gemeindeeinrichtungen 
Sorgfalt angedeihen zu laſſen. Da Hohenlinde haupt 
als Grenzort geordnete Zuſtände dringend braucht, 
an die Behörden die Mahnung: Schluß mit der Kom 
wirſſchaft, ſchreibt die Wahlen für die Gemeindenerit 
aus! B 


Zwei plötzliche Todesfälle. Der 66 Jahre alte Joe 
darka, von der ulica Pudlersta 10, brach in den geſtrigen 
mittagſtunden vor dem Gebäude des Königshütter 2 
loſenamtes leblos zuſammen und mußte nach dem 
Krankenhauſe überführt werden. Auf dem Wege bis 
ſtarb er. Nach dem ärztlichen Befund wurde Serzſchlag 
ſtellt. — An demſelben Tage wurde die Polizei verſtänd! 
ſich in der Wohnung des Johann Smolka, an der ulicg 
ſtowska 13, eine Leiche befindet. Die herbeigeholte 
ſtellte ſeſt, daß es ſich in dem Toten um den 43jährigen 2 
Stanczyk handelt, der gleichfalls einem Herzſchlag erlegen 
Ein frecher Betrüger. Dieſer Tage erſchien in der W 
des Paul Hering, an der ulica Mickiewicza 21, ein junger 
und gab ſich als Bote des Fleiſchers Wilhelm Linkerk au 
ihn beauftragt habe, für entnommene Waren einen Get 
von 30 Zloty abzuheben. H. fand dabei nichts Verdächtiſ 
händigte dem Manne den Betrag aus. Erſt, als L. mit 
mehreren Tagen zuſammengekommen war, ſtellte es ſich 9 
daß es ſich um ein Bettugsmanöver handelt. Die pol 
Unterſuchung führte zu der Feſtnahme eines gewiſſen 
Cebulka, von der ulica Mickiewicza in Königshütte. 
Er wollte billig einkauſen. Beim Ländler Mosel 
mark, an der ulica Ligota Gornicza 7, erſchien ein 97 1 
Max S. mit ſeinem Geſpann und ließ ſich einen Jentne b 
zwei Sack Siede aufladen. Als er bezahlen ſollte, ſetzie 
auf den Wagen und ſuhr davon. | 
Einbruch in eine Fabrik. In die Fabrikräume der 
Kern, an der ulica 3z⸗go Maja 111, drangen Unbekannte, 
Eindrücken der Fenſterſcheiben, ein, entwendeten verſe 
Fahrraderſatzteile, im Werte von 600 Zloty und verſchr 
in unbekannter Richtung. s 10 
Die Fobrraddiebſtähle beginnen. Mit dem inte 
warmen Sommerszeit beginnen auch die Fahrraddie je de, 
wieder. So wurde dem Arbeiter Bruno Maier ? 5 
ul. Mickiewicza 66, aus dem Keller ein Fahrrad. 
„Oſtrad“, Nr. 10 895, im Werte von 150 Zloty, von 
Unbekannten geſtohlen. 
Feſtgenommener Dieb. Dem 2 
wurden ver einigen Tagen eine größere Anzahl Falle 
Lagerplatz, an der ulica Mickiewicza 39, geſtohlen. 


Wandy, zu ermitteln. 
A — nm en nn 


Siemianowiß 
Sühne für einen dreiſten Nanbüberfall. 
4 Täter vor dem Nichter. f 

Im Monat September v. Is. fanden ſich in dem 
Verbaufsgeſchäft der Frau Thereſia Hanke in Siemiancwih 
Männer ein, welche Aepfel und Eier beuften und ein 4 
Geldſtück vorlegten, um Wechſelgeld zurückzuerhalten. ga 
delte ſich um einen Kniff der zwei Täter, denen daran 5 
feſtzuſtellen, wo Frau H. das Geld aufbewahrte. In eine e 
vorhergeſehenen Moment warf ſich einer der Männer, ni) g 
Jan Serek aus Sosnowitz, auf die Ladeninhaberin. die gn 
die nebenanliegende Stube begeben hatte. Die Frau 
auf das Bett geworfen und geknebelt, um fie am She 
hindern. Der zweite Täter, Joſef Kosciak, gleich falls aug 
nowitz, durchwühlte verſchiedene Schubladen und eis! 
einen Betrag von 23 Zloty an. Die beiden Täter halb 
am geſtrigen Mittwoch vor dem Kattowitzer Landgericht z 
antworten. Mitangeklagt waren ferner Paul Kruppa 
Siemianowitz, ſowie Anton Ciszowsli aus Grodzietz, 1001 
weil er Schmiere geſtanden hatte, letzterer hingegen wi 
er die Vorbereitungen zu dem Usberfall getroffen u 
eigentlichen Täter über die örtliche Lage näher ine 
haben ſoll. 

Serek und Kosciak wollten ſich zur Tat beineswegs 
nen, doch wurden die beiden Angeklagten von dem drikten g 
ſchuldigten, Kruppa, belaſtet, der vor Gericht geständig 
und erklärte, daß die Beiden am Tatort geweſen wären. 9 
die Geſchädigte erklärte in der Eigenſchaft als Zeugin, 


\ As, da 
ö Reilichen Merk ji ” 
* den Verhör zur Schuld bekannt hätte. 


teren Beklagten die Schuld ab. 


füng 


olife den Paul Kruppa zu 3 Monaten und Anton 
De zu 4 Merıten Gefängnis. y. 


Aus der Arbeitslsienhilisnition. Monat 


& 
wurd Im 


ot und Wurſt beſteht, 


beträgt rund 25 Groſchen. 
Taſchenviepſtahl. 


Am Sonntag wurde einer 


0 ogen. 
auswärts. 


Saw Störche find da. J 
Bei Nin Störche hoch in den Lüften von Süden kommen. 
wen ichterſchächte umkreiſten ſie die hohen Schornſteine, als 
h N ſie ahnten, daß dieſe einmal gute Niſtgelegenheit für 


In Frage kommt dabei eine Frauensperſon von 


Geſtern ſah man einen großen 


aud. eben könnten. Nur die Luft ſchien ihnen noch nicht 

u genug zu jein, denn ſie flogen nach einiger Zeit gen 

ie den weiter in ihre Sommerwohnungen. Vielleicht inden 

0 leſe Schornſteine im nächſten Jahre für ihre Neſter 
geeignet. . 

— 


Myslowitz 
bay Sreitodnerjum. Der Beſitzer des Friſeurgeſchäfts Grey: 
0 miha am Ring in Myslowitz, beging am geſtrigen Nach⸗ 
Ä Men einen Freitodverſuch, durch Einnahme einer größeren 
"ge von Lyſol. In bewußtloſem Juſtande mußte der 

Ju Uaernswerte, den wirtſchaftliche Zuſammenbruchsgefahr 

ei 'eler Verzweiflungstat trieb, ins ſtädtiſche Krankenhaus 
chafft werden. Den Bemühungen des Chefarztes Dr. 
erh lien iſt es gelungen, den Unglücklichen am Leben zu 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


len Bismarcthütte. (In einer Straßenbahn beſtoh⸗ 
Valid Der Peter Abranamczyk aus Bismarckhütte machte der 
802 Pi darüber Mitteilung, daß ihm in der Straßenbahn auf 
Bü, trede, zwiſchen Myslowitz und Bismarckhütte, eine Geld⸗ 
Walde von 100 Zloty, ferner die Legitimationskarte, geſtohlen 
e. I 5 
dbendismarchütte. (Orcheſter vereinigung.) Am Sonn⸗ 
A d, den 9., abends 8 Uhr, veranſtaltet die Orcheſtervereini⸗ 
i 155 unter Leitung des Dirigenten Willi Maſchkötter, im Scale 
En Herrn Brzezina, ihr fünfzigſtes Monatskonzert und zugleich 
When übriges Beſtehen. Da ein außererleſenes Programm 
u wird, werden Freunde und Gönner hierzu herzlichſt 
ien. 
. Friedenshütte. (Es hatte ſich gelohnt.) In der 
at von Montag zu Dienstag, drangen Diebe in das Kolo⸗ 
Warengeſchäft des Roman Zgoll, an der ul. Korfantego ein. 
MR die in ihrer nächtlichen Arbeit nicht geftört wurden, machten 
gen Rundliche Näumung. Es wurden entwendet: mehrere Büch⸗ 
und fatheringe und Oelſardinen, eine große Menge Schokolade 
„ Donbonnieren mußten ebenfalls mitgehen. Ferner entwende⸗ 
fa die Diebe noch mehrere Kilogramm Kern- und Toiletten⸗ 
nd eine große Anzahl Parfümfläſchchen. Um alles mit⸗ 
der n zu können, ſchütteten die Einbrecher einen Doppelzent⸗ 
Sachen lz auf den Erdboden aus und ſtopften all die guten 
Kannen in den Sack hinein und konnten unerkannt in unbe⸗ 
nter Richtung Der Wert der geſtohlenen 
n wird auf 500 Zloty geſchätzt. 
unzdriedenshütte. (Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtaule 
ige adfahrer.) Am Dienstag, gegen 3 Uhr nachmittags, 
ul. * ſich an der Straßenkreuzung, ulica Pilſudskiego und 
90 Maja, ein Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtauto und Rad⸗ 


Soeifies leizte Liebe 
8 von Berthold Frucht BRENNEN 
Ja, es jft leider wahr. Ulrite hat ſelbſtverſtändlich die 
Korb ug nicht angenommen und dem Geheimbde Rat einen 
"ag, en auch einen verblümten, gegeben.“ En Ri 
„Wel 15 Grafen Antlitz heiterte ſich bei dieſer Mitteilung auf: 
wiede neuer Mut beſeelt meine Bruſt! Dann darf ich ja 
Yan hoffen.“ Und ſich an Frau von Levetzow wendend, er⸗ 
bitte er feierlich und hoffnungsfreudig: „Frau Baronin, ich 
EN Nun Alrites Hand.“ 
ihre zu unterbrach Ulrike ihr Schweigen. Und bevor noch 
ü Mutter auf des Graſen Werbung zu antworten vermochte, 
ire ihm Alrite: 
Siaſ.“ ie bekommen einen Korb, aber einen unverblümten, Herr 


entſchwinden. 


— 


en ie ein kalter Waſſerſtrahl wirkten dieſe Morte auf den 
nicht ungsvollen, hoffnungsſeligen Graſen. Doch er ließ ſich 
beben oweiſen und nicht entmutigen, und flehte mit aufgeho⸗ 
f nden: a 
Günyallicite, holdes Weſen, ich liebe Sie! Ich flehe Sie an: Er⸗ 
Sie mich!“ 
60 Ulrite rief unwillig: 10 
0 thes Werbung habe ich ausgeſchlagen — und die 
. M. Jol ich annehmen? Nein, Herr Graf, ich danke!“ 
dente it den Worten: „Wir beide, Herr Graf, ſind geſchiedene 
and % 000 ehe wir geheiratet haben“, verließ ſie das Zimmer 
* Sr den liebegirrenden Seladon verdutzt ſtehen. 4 
den Lena ſam um Ulrike zu entſchuldigen, erklärte nun Frau 


ow: 2 
Wee mit, wenn nicht Goethe, keinem Maune angehören. 


FE 
N 


gene Welche Verblendung von dieſem armen, hetörten Mäp⸗ 

en Merte der in ſeinen Hoffnungen getäuſchte Graf a 
Sf det fort: „Und von wem betört? Von einem hin⸗ 

wi ‚alt . Frau von Levetzom, „iſt ein eigenſinniges 

| 5 Jen und wird, wenn überhaupt, nicht ſobald anderen 
werden, Durchlauchl.“ N a 


e. Trotz der belaſten⸗ 
eugengusſagen, ſtritten, mit Ausnahme des Kruppa, alle 


D 3 ö , ee f 
fall Das Gericht verurteilte den Jan Serek, der bei dem Ueber: 
eine Schußwaſſe mitgeführt haben ſoll, zu 3 Jahren Ge⸗ 
Mi nis, den Joſef Kosciak zu 1 Jahr Gefängnis, ſerner wegen 
Ci⸗ 


März 
in deen aus dem Arheitsloſenhilfsfonds an 360 Arbeitsloſe 
auger Kantine der Lauxahütte über 6400 Portionen Eſſen 
Gro geben. Die Koſten je Portion, welche aus einer Suppe, 


Frau N er armen 
bez Wein Geldbeutel mit 10 Zloty Inhalt aus der Taſche 


mich? 


WIR EMREN 
GOETHEI 


fehrer. Auf der ulica 3-90 Maja fuhr der Richard Reuter auf 
einem Fahrrad und wollte in die Pilſudskiego einbiegen. In 
demſelben Moment kom ein, in Richtung Schwarzwald fahren 
des Laſtauto in ſchnellem Tempo angeſauft. Der Autoführer 
hatte keine Signale gegeben und R. hatte daher das $ erannahen 
des Laſtwagens nicht bemerkt. Als der Zuſammenprall unver⸗ 
meidlich ſchien, beſaß der Radfahrer die Geiſtesgegenwart, im 
letzten Moment vom Rade zu ſpringen. Das Fahrrad fiel unter 
das Auto und wurde volkſtändig zertrümmert. Wie Augenzeugen 
erzählen, ſoll der Autolenker die Schuld an dem Unglück tragen, 
da er ein zu ſchnelles Tempo eingeſchlagen hatte und weiter 
auch unterlaſſen hatte, Signale zu geben. RN. will auf Schaden⸗ 
erſatz llagen. Beide Parteien haben ſich Zeugen geſichert und 
man darf geſpannt ſein, wem gerichtlich die Schuld zugeſprochen 
werden wird. 


Pleßz und Umgebung 
Eroßſeuer in Anhalt. 
80 000 Zloty Brandſchaden. 

In der hölzernen Scheune des W. Chauderna, in der Ort⸗ 
ſchaft Choldonow (Anhalt), welche mit einem Strohdach bedeckt 
war, brach Feuer aus. Infolge des ſtarken Windes, griff das 
Feuer raſch um ſich. Vald ſtanden die Wohnhäuſer der Nah 
barn Edward und Andreas Hoinkis, ſerner des Edward Ma: 
nowski und des Ernſt Wagner, in hellen Flammen. Am 
Brandort erſchienen Wehren aus 8 Ortſchaften und Gemeinden. 
Trotz unermüdlicher Löſcharbeiten brannten die Wohnhäuſer, 
ferner 4 Stallungen und Wintervorräte, vollſtändig ab. Der 
Brandſchaden wird auf 80 000 Zloty geſchätzt. Das verbrannte 
Objekt ſoll verſichert geweſen ſein. Die Brandurſache ſteht zur 
Zeit nicht feſt. en 5 


Nikolai. (Der Magiſtrat parzelliert.) Der 
Magiſtrat verfügt über eine größere Ackerfläche, welche 
Eigentum der Stadtgemeinde iſt und von Jahr zu Jahr, 
gegen billigen Pachtzins, Parzellen an die Nikolaier Ein: 
wohner verpachtet. Vor ro Zeit hat der Magiſtrat 


wiederum eine größere Grundſtücksparzelle des ehemaligen 
Fabrikbeſitzers Büſchel erworben, die in kleinen Parzellen 
von 500—700 Quadratmetern, als eine Art von Schreber⸗ 
gärten, den Arbeitsloſen zinslos abgeben will. Die Parzelle 
iſt an der Gymnaſialſtraße gelegen, alſo nahe an der Stadt, 
ſehr fruchtbar, alſo zum Bebauen von Feldfrüchten uſw. 
ſeeignet. Bedauerlicherweiſe iſt die Bewerbung bis jetzt 
ſehr ſchwach, denn auf 47 Parzellen haben ſich nur 3 Re⸗ 
flektanten eingefunden, jo daß noch 44 Parzellen zu vergeben 
ſind. Zwar befinden ſich unter den Arbeitsloſen viele, die 
ſehr gern eine Parzelle bearbeiten möchten, doch befürchten 
ſie, daß ihre Früchte von den uneingezäunten Aeckern ner⸗ 
ſchwinden und ihnen Schaden entſtehen könnte. Vielleicht 
kann der Magiſtrat hier eingreifen und den nicht unberech⸗ 
tigten Befürchtungen irgendwie, 
nahmen zu Hilfe kommen. 
bin.) Auf dem Nikolaier Wochenmarkt wurde eine gewiſſe 
Joſefa Kalicynowa aus Lodz, zuletzt in Schoppinitz wohn⸗ 
haft, arretiert. Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich bei 
der Arretierten um eine Berufstaſchendiebin handelt. Im 
Laufe der polizeilichen Ermittelungen, konnten der Ver⸗ 
hafteten zwei Taſchendiebſtähle nachgewieſen werden. Wei⸗ 


taufen oder verkaufen? 
Angebote und In teres 
d ſenten verſchafft 2 * 
N 8 ein Inſerat im 
PPC 


„Volkswille“ 


— 


„Soll ich bis dahin warten, Frau Baronin,“ fragte ratlos 
und traurig Graf Knobelsdorff. > 

„Das wird 985 wohl zu lange währen, Durchlaucht. Und 
b ihr Harren von Erfolg gekrönt ſein wird — ich bezweifle es.“ 
0 9 Gott, o Gott, 8 ſoll mit mir . e eden 
Sie mir, helfen Sie mir, Frau Baronin“, jammerte der Graf. 

Frau von Levetzow ſuchte den Verzweifelnden zu beſchwich⸗ 
tigen und ſprach: i 

„Es gibt für Sie eine Retlung aus Ihrer Herzeusgot, 
Durchlaucht. Nehmen Sie Amelie — Amelie liebt Sie!“ 
„Iſt's wahr, Frau Baronin? Iſt's wahr, Amelie liebt 

Und will die meine werden?“ fragte Graf Knobelsdorff 

und geſtand mit vor Freude ſtrahlenden Blicken, 


daß ihm 
eigentlich Amelie ſtets beſſer gefallen habe als Alrike. 

In dieſem Augenblick ſteckte Amelie neugierig ihr Köpfchen 
durch die halb offene Tür und fragte ſchelmiſch lächelnd: 

„War nicht gerade die Rede von mir? Ich hörte meinen 
Namen und bin zur Stelle. Wie der Wolf in der Fabel: Wird 
er genannt, ſo kommt er gerannt.“ { 

„Das iſt ja Amelie“, rief Frau von Levetzow. 
ein, mein Kind!“ f 5 

Amelie folgte der Einladung der Mutter. 
das Wort: RT } 1 

„Amelie, der Graf will dir geſtehen, daß er dich liebt. Du 
gefällſt ihm ganz außerordentlich — noch viel mehr als Ulrike.“ 

„Iſt das wirklich wahr?“ fragte Amelie ungläubig. 

„Ja, Amelie, es iſt wahr! Der Graf Knobelsdorff hat es 
mir ſoeben geſtanden“, erwiderte die Mutter. . y 

Freudig überraſcht beteuerte Amelie, wie ſehr ſie dieſes 
Geſtändnis beglüde. 1275 RE 

„Und wenn Graf Knobelsdorff jetzt um deine Hand an⸗ 
hielte, was würdeſt du antworten, Amelie?“ lam es fragend 
aus der Mutter Mund. 

Doch ohne Amelies Antwort abzuwarten, fiel der Graf vor 
ihr auf die Knie. — — a 

„Amelie, ich liebe Sie“, geſtand er und flehte: „Amelie. 
werden Sie mein!“ 4 N 

„So ſtehen Sie doch auf, Durchlaucht!“ lächelte Amelie, zog 


„Tritt nur 


Dieſe ergriff 


den Grafen zu ſich empor und geſtand ihm, daß ſie ihn von jeher 


liebe und mit ganzer Seele ihm gehöre. 
Glückſtrahlend drückte Graf Knebelsdorff Amelie an jeine 
Bruſt und bedeckte ihre bebenden Lippen mit glühenden Küſſen. 


durch Sicherheitsmaß⸗ 
e ee dee * 


a © I haben, als en d au die Gnade der Ge 
Nikolai. (Feſtnahme einer Berufsſpitzbil⸗ 


Am 10. April, abends 7 Uhr, im Saale des Königshütter Volkshauses: 


Goetheteier des Bundes 


Gesang — Rezitation . Ansprache. Er scheint in ass e 18 


für Arheiterhildung 


tere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange, 
da angenommen wird, daß die Spitzbübin weitere Taſchen⸗ 


diebſtähle verübt hat. T, 
Tichau. (Deutſche Theatergemeinde.) Am 
Mittwoch. den 13. April, wird die beliebte Tegernſeer 
Bauernbühne Tichau beſuchen. Im Saale des Herrn 
5 elangt, abends 8 Uhr, die Bauernkomödie „Der 
Geldteufel“ in 3 Akten von Julius Pohl, zur Aufführung. 


Dieſes urkomiſche Stück geſtaltete ſich allſeits zu einem 
großen Lacherfolg. Eintrittskarten, im Preiſe von 1 bis 
3 Zloty, find im Vorverkauf bei Herrn Schilorski, Fürſtl. 
Brauerei, zu haben. 


Rybnik und Umgebung 


Kobielitz. (FJeſtnahme eines Wilddiebes.) Einen 
guten Fang machte ein Polizeibeamter, welcher im Walde von 
Kobielitz den 23 jährigen Wilhelm Wilczak aus der gleichen 
Ortſchaft arretierte, welcher eine Schußwaffe bei ſich führte 
und nach Wild jagte. Die Schußwaffe wurde konfisziert und 
der Wildſchütze in das Rybniker Eerichtsgeſängnis eingeliefert, 

5 

Moszezenice. (Hölzerne Scheune in Flammen.) 
In der hölzernen Scheune des Ludwig Witek brach Feuer aus, 
durch welches die Scheune, ferner 1 Schuppen, die Tiſchlerwerk⸗ 
ſiatt, ſowie andere Gegenstände, zum Teil vernichtet wurden. 
Der Brandſchaden wird auf rund 5900 Zloty beziffert. Die 
Brandurſache ſteht z. It. nicht ſeſt. Z. 


Tarnowitz und Amgebung 


Das Perſonenauto im Chauſſeegraben. Auf der Chauffee 

awiſchen den Ortſchaften Kozlowa Gora und Swierklanietz lam 
es zwiſchen den Perſonenautos Sl. 3629, welches von Simon 
Brauer aus Tarnowitz geſteuert wurde, und einem anderen 
Kraftwagen, zu einem Zuſammenprall. Beide Autos wurden 
beſchädigt. Das Perſonenauto IK. 4798 wurde in den nahen 
Chauſſeegraben geſchleudert. Perſonen ſind zum Glück nicht 
verletzt worden. 5 * 
. Nadzionkau. (Chriſtliche Nächſtenliebe.) Es 
iſt bereits eine alte Sitte, daß arme Kinder, wenn ſie zum 
erſten Male konfirmiert werden, ſeitens der Gemeinde oder 
des Kirchenvorſtandes unterſtützt werden, damit ſie nicht 
barfuß oder zerriſſen vor den Tiſch des Herrn zu treten 
brauchen. Nach dem Kriege, während der Plebiszitkämpfe, 
wurden dieſe Beihilfen an arme Erſtkommunikanten zur 
Agitation benutzt und ſind demnach zu einer chroniſchen 
Krankheit geworden. Heute, wo der politiſche Kampf zwi⸗ 
ſchen Sanacja, Korfanty und den Minderheitsparteien tobt, 
wird dieſe Beihilfe für Erſtkommunikanten zu Agitations⸗ 
zwecken benutzt. So wurden in Radzionkau, wo die Sa⸗ 
nacja vorherrſchend iſt, die Beihilfen jo verteilt, daß die 
jenigen, die es wirklich nicht nötig haben, mehr bekommen 
einde 
ſehen. Hausbeſitzer, und noch in Arbeit ſtehenden Leuten. 
9 45 Te Kinder vellfandig ein klebe a die Eltern 
gute Patrioten ſind. Kinder von Arbeitsloſen, die wirklich 
das bekommen ſollen, hat man mit Kleinigkeiten abgeſpeiſt. 
Dasſelbe Theater wird mit der Verteilung der Milch ge⸗ 
macht. In der Schule wird für die Erſtkommunikanten 
Milch ausgeteilt. Da ſind es wiederum die Kinder ſolcher 
Leute, die zwei bis drei Kühe im Stalle ſtehen haben, Haus⸗ 
beſitzer ſind, die mit einer größeren Portion bedacht werden. 
Die Kinder der Arbeitsloſen ſind Kinder von Kommuniſten 
und können verrecken. Das kann man wirklich chriſtliche 
Nächſtenliebe nennen, die in Radzionkau getrieben wird. 
Zuletzt fühlen ſich noch die Gewaltigen von Radzionkau be⸗ 
leidigt, wenn man ihre Taten als nicht einwandsfrei be⸗ 
zeichnet. ni 


„Aber von nun an, mein Liebling, will ich nichts mehr von 
Goethe⸗Schwärmerei bei dir wiſſen! Nichts mehr von Steinen 
and Pflanzen!“ 

Schelmiſch ſalutierte Amelie und rief: „Herr Graf, ganz 
wie Sie befehlen!“ 

Verſöhnt und glücklich betrachtete Frau von Levetzow das 
Liebesidyll. 

Achtzehntes Kapitel. 

Die Antwort des Liebesboten. 
Voll Ungeduld ſah Goethe, am Fenſter ſeiner Wohnung 
ſtehend, der Rückkehr des Großherzogs entgegen. 

So ſehr der Dichter ſich der Schwierigleiten bewußt war, 
die die in ihren Hoffnungen enttäuschte „Frau Pandora“ ſeiner 
Werbung um die Land Ulrikes bereiten werde, beſeelte doch 
Hoffnung ſeine Bruſt. Er, der nicht wenig abergläubiſch war. 
ſagte ſich zum Selbſttroſt: „Gott Amor iſt mir hold. Deshalb 
hat er mir den graßherzoglichen Liebesboten geſchickt. Und 
darum darf ich auf einen Erfolg hoffen.“ N 

Endlich erblickte er den Großherzog und eille mit dem Aus⸗ 
ruf: „Da kommt der Liebesbote!“ n e 

Der großherzogliche Leibjäger riß die Tür angelweit cu 
und meldete N mmier Stimme: „Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach.“ 

Der Großherzog trat mit ernſter Miene ins Zimmer. Go the 
ſtürzte ihm mit der bangen Frage entgegen: 

„Nun welche Boetſchoft bringen mir Königliche Hoheit?“ 

„Die Baronin von Levetzow war über deinen Antrag, lieber 
Wolf, ſehr geehrt“, antwortete der Großherzog. 

„Meine Befürchtungen waren alſo unbegründet?“ frohlockte 
Goethe. 

„So laß mich dech ausreden, Wolf“, fiel der Großherzog 
dem Freund ins Wort. „Die Baronin war wohl über deinen 
Antrag ſehr geehrt. Doch da ſie ſich vorgenommen hat, keines 


ihrer Kinder zu einer Heirat zu überreden, wollte ſie zuerſt 
Ulrikes Meinung hören“ 

„Und was ſagte Ulrile?“ fragte Goethe. 

„Ulrikes Antwort iſt mir unverſtändlich“, erwiderte der 


Großherzog. „Sie hat dir ja ihre Liebe geſtanden, ſagter 

„. 90 . 2 wen, ſagteſt du 
dech, Wolf. Aber ihre Liebe ſcheint für eine Ehe ar aus- 
reichend zu ſein. Oder hält fie die Ehe für das Grab der Liebe 
und zieht die Liebe ohne Ehe der Ehe ohne Liebe vor?“ 


(Jortſetzung folgt.) 


N 


—— — 


Bielitz und Amgebung 


Etwas über die chriſtliche Nächſtenliebe. 

Es gibt in Lipnik leider noch ſehr viele Leute, die vor⸗ 
geben, ſehr chriſtlich und fromm zu ſein, die Marienkinder 
und Betbrüder ſind, das Chriſtentum ſtets auf den Lippen 
führen, aber die Taten find alles andere nur nicht cheiſtlich. 
Wenn wir über die Tätigkeit der Prieſter der chriſtlichen 
Nächſtenliebe ſchreiben und Kritik üben, ſo nur deshalb, weil 
ſie mit den Lehren des Begründers des Chriſtentums nicht 
übereinſtimmen und weil ſie ſich als Richter über andere, 
ſpeziell aber über die Sozialiſten ſehr gern aufwerfen. 

Wir wollen heute einen Fall von vielen herausgreifen. 
aus welchem erſichtlich iſt, wie tief die chriſtlichen Tugenden 
bei einer ſehr frommen, die Kirche ſehr fleißig beſuchenden 
und an der Kirchenſtraße wohnenden Lipniker Hausbeſitzer⸗ 
Familie verankert find, Bei dieſer Hausbeſitzerfamilie iſt 
eine Mietspartei, welche in dem Hauſe ſchon 15 Jahre wohnt. 
Solange die Mietspartei die Miete zahlen konnte, da war es 
noch ſo leidlich zum Aushalten im Hauſe. Als aber die 
Kriſe ſich verſchärfte, die Arbeitsloſigkeit eintrat und oben⸗ 
drein der Ernährer der Mieterfamilie durch ein Unglück das 
Leben einbüßte, da begann die Schikanietung. Die Frau 
des Mieters, die ohnehin ſchon kränklich war, wurde bett⸗ 
lägerig. Die zwei erwachſenen Kinder, denen die Erhaltung 
der kranken Mutter und noch eines minderjährigen Bru⸗ 
ders oblag, wurden ebenfalls arbeitslos, ſo daß ſie nicht im 
Stande waren, die Miete zu bezahlen. 

Ein ſolcher Fall muß doch das Mitleid eines jeden 
Menſchenfreundes, auch wenn er kein täglicher Knierutſcher 
in der Kirche iſt, erwecken. Umſomehr müßte aber eine ſo 
fromme und chriſtliche Familie mit einem Mitchriſten, der in 
eine ſolche fatale Lage gerät, Einſehen haben. Dieſe fromme 
Familie betätigt die Hriſtliche Nächſtenliebe in der Meile, 
daß ſie dieſe bedauernswerte Familie gerichtlich kündigen 
läßt!! Hoffentlich wird das Gericht einſichtiger ſein, denn 
arbeitsloſe Mieter dürfen nicht gekündigt werden. 

a Die Töchter des frommen Hausherrn ſind natürlich doch 
auch ſehr fromm, ſie ſind bei den ſogenannten „Marien⸗ 
kindern“. Das hindert ſie aber gar nicht, die kranke Mie⸗ 
terin und ihre Kinder in hundsgemeiner Axt zu beſchimpfen. 
Die Feder ſträubt ſich, dieſe Ausdrücke wiederzugeben, die 
aus den Mäulern der Marienkinder nur ſo hervorſprudeln. 
Dieſe Sünde machen ſie aber dadurch gut, indem ſie dann 
ſchnell wieder zur Beichte und Kommunion gehen, um nach⸗ 
her wieder von neuem, womöglich noch ärger zu ſündigen. 
Dann wiederholt ſich das Spiel und ſo geht es faſt alle Tage. 
Das iſt das Chriſtentum dieſer patentierten Chriſten. 

Eine zweite ſehr fromme Hausbeſitzerfamilie iſt auch die 
auf Nr. 197. Die chriſtliche Nächſtenliebe wird auch in der 
Weiſe betätigt, daß beſonders die Hausfrau die Mieter auf 
alle erdenkliche Art und Weiſe ſchikaniert. Was die Haus⸗ 
frau allein nicht kann, dazu muß ihr der Schwiegerſohn und 
die Tochter noch helfen. Dieſer Schwiegerſohn möchte dem 
Mieter ſogar das Fenſteröffnen verbieten, weil angeblich der 
Dunſt zu ſeinem höher gelegenen offenen Fenſter hinein⸗ 
dringt. Dieſe erzfrommen Chriſten wollen es ſogar nicht ge⸗ 
Y Seien. daß zu den Mietern jemand auf Beſuch kommt 


eſe gute chriſtliche Hausfrau bedrohte einen ſolchen Beſuch⸗ 


fogar mit der Axt in der Hand. 

Alſo in der Tat, dieſe Chriſten können ſich ſehen laſſen. 
Darüber ſollen aber die Mieter ſchweigen. Wenn man über 
ſolche chriſtliche Tugenden ſpricht, dann hat man natürlich 
dieſen unſchuldigen frommen Schäſchen ein großes Unrecht 
T i 

Wenn die Lipniker eingebildeten guten Chriſten und 
Marienkinder, wirkliche Chriſten ſein wollen, dann ſollen ſie 
ſich zuerſt in der chriſtlichen Nächſtenliebe ſehr gut unter⸗ 
richten laſſen, dann werden ſie ſelber darauf kommen, daß 
ihr bisheriges Tun alles andere, nur nicht chriſtlich iſt. 


—— — 


Stadttheater Bielitz. 

Freitag, den 8. April, abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot), zum erſtenmal: „Das ſchwediſche Zündholz“, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirſchfeld. 

Theaterabonnement. Den geehrten Abonnenten zur ges 
jälligen Kenntnis, daß die 7. Abonnementsrate bereits fäl⸗ 
lig iſt. Es wird höflichſt erſucht, die entfallenden Beträge 
bis ſpäteſtens am 10. April an die Geſellſchaftskaſſe, Stadt⸗ 
theater, 1. Stock, oder an der Tageskaſſe abführen zu wollen, 
zumal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach 
dieſem Termine durch den Inkaſſenten einzuhebenden Be⸗ 
träge mit der Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 

Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielsko. Die Einſchreibungen aus den Volts⸗ und Bürger⸗ 
ſchulen in die 1., 2., 3. und 4. Klaſſe des Staatsgymnaſiums 
mit deutſcher Unterrichtsſprache in Bielsko finden in der Zeit 
vom 11. bis 18. April I. Is. in der Kanzlei der Anſtalt in 
den Amtsſtunden ſtatt. Bei der Einſchreibung iſt der Tauf⸗ 
bezw. Geburtsſchein, das letzte Semeſtralzeugnis und das 
Impfzeugnis vorzulegen. Die Aufnahmeprüfung findet 
gegen Ende des Monats Juni ſtatt; der Zeitpunkt der Prü⸗ 
fung wird im Juni in den Zeitungen bekannt gegeben 
werden. . 

Haydns Gedenkfeier des B. B. Männergeſangvereines, 
abgehalten am 3. April l. Is. im großen Schie hausſaal. 
Schöner und würdiger konnte der 200. Geburtstag des gro⸗ 
ßen Künſtlers Haydn nicht gefeiert werden, als dies durch 
die Wiedergabe ſeiner ſchönſten Komposition „Schöpfung“ 
durch den B. B. Männergeſangverein geſchehen iſt. Was da 
unter der bewährten Leitung des Dirigenten H. Prof. 
Lubrich den Zuhörern an Kunſt 1 7585 wurde, war eine 
zweite Schöpfung, die von ſeinem irigentenſtabe ausging 
und die Zuhörer in den Bann der Begeiſterung verſetzte. 
Es wäre ein zu dreiſtes Unternehmen eines Laienkritikers, 
wollte er dieſes Werk von einer fachmänniſchen Seite be⸗ 
leuchten, und deshalb muß man ſich damit begnügen, um zu 
ſagen, es war wirklich gottvoll. Sowohl das gewählte Or⸗ 
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Bielitz, Biala und Amgegend = 
Weun zwei dasselbe tun, ſo I 


Nachdem in mehreren polniſchen Städten Proteſte gegen 
die hohen Strompreiſe mit Recht erhoben und Ioger Strom⸗ 
ſtreiks inſzeniert wurden, haben ſich auch die Stromkonſu⸗ 
menten in unſeren beiden Schweſterſtädten, beſonders die 
Hausbeſitzer und Kaufleute entſchloſſen, eine ſolche Bewe⸗ 
gung ins Leben zu rufen, um auch gegen die in Bielitz⸗Biala 
beſtehenden hohen Strompreiſe zu proteſtieren und deren 
Ermäßigung zu erzwingen, Eine große Proteſtrerſammlung 
wurde in den Schwarzen Adler in Biala einberufen und 
man hörte dort ſehr energiſche Stimmen, die gegen die Aus⸗ 
beutung der Stromkonſumenten Zeter und Mordio ſchrien. 
Wenn aber zwei dasjelbe tun, jo iſt es doch nicht dasſelbe 
und wir ſind feſt davon überzeugt, daß wenn ſich die anderen 
Städte in dieſer Angelegenheit nicht gerührt hätten, jo wäre 
es in Bielitz⸗Biala niemandem eingefallen, gegen die hieſi⸗ 
gen hohen Strompreiſe zu proteſtieren. 1 

Das Verlangen nach Verbilligung der Strompreiſe iſt 
vollkommen berechtigt und lange genug haben die Eleitrizis 
tätswerke und jenes in Bielitz beſonders die Konſumenten 
geſchröpft, aber die hieſigen Konſumenten haben leider den 
richtigen Zeitpunkt verpaßt und deshalb verſprechen die jetzt 
erhabenen Proteſte gar keinen Erfolg. Sieben Jahre haben 
die Vertragsperhandfungen der Gemeinde mit der Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft gedauert, die Oeffentlichkeit war über 
dieſelben orientiert, und die „Volksſtimme“ hat öfters dar⸗ 
über berichtet, mit welch einem harten Gegner die Gemeinde 
zu kämpfen hat, um einen entſprechenden Vertrag und eine 
namhaſte Strompreisermößigung zu erzielen, aber in der 
Oeffentlichkeit war es ſtill. Die Stromkonſumenten dachten 
ſich, dio Gemeindeväter werden es ſchon irgend wie machen 
und niemandem iſt es eingefallen, den Kampf der Gemeinde 
mit einem Proteſtſtreik zu unterſtützen. 


worden. H. 
Altbielitz. Der deutſche Schulverein, Ortsgruppe Alt⸗ 
en veranitaltet am Sumstag, den April l. J., um 
8 Uhr abends, in der Reſtauration der Frau Katharina 
Schubert einen Unterhaltungsabend, unter gefälliger Mit⸗ 
wirkung mehrerer Kulturvereine ſowie Tanz und ladet alle 
Freunde und Gönner aufs herzlichſte dazu ein. Entree im 
Vorverkauf 1 Zloty, an der Waffe 1,30 Zloty. Vorverkaufs⸗ 
karten ſind bei allen Vorſtandsmitgliedern ſowie beim Gaſt⸗ 
wirt erhältlich. Um recht zahlreichen Beſuch bittet die 
Vereinsleitung. 
Oberkurzwald. Am Sonntag, den 3. 
um %4 Uhr nachmittags im Vereinszimmer des Konſum⸗ 
vereines die biesjähtige ordentliche Generalverſammlung 
des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Der 
Obmann Gen. Zipſer begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder und gab die ſtatutenmäßige Tagesordnung be⸗ 
kannt. Das Protokoll der letzten Generalverſammlung 
wurde verleſen und genehmigt. Die Berichte der Funk⸗ 
tionäre wurden ebenfalls mit Befriedigung zur Kenntnis 
genommen. Die Neuwahl des Vorſtandes wurde mittels 
Stimmzettel vorgenommen. Nach dem Wahlergebnis ſind 
einige neue Borflonbeiniigiicher gewählt worden. Hoffent⸗ 
lich laſſen die neuen Vorſtandsmitglieder in ihrem Eifer 
nichts nach. Nach durchgeführter Wahl erteilte der Vor⸗ 
ſitzende dem erſchienenen Parteiſekretär Gen. Lukas das 
Wort, welcher in einem einſtündigen und leicht verſtänd⸗ 
lichen Referat über die wirtſchaftliche und politiſche Lage 
sprach. Der Redner hebt beſonders die Urſachen der gegen: 
wärtigen, ſchrecklichen Kriſe hervor und weiſt auch auf die 
geeigneten Mittel hin, die zwecks Linderung und Beſeiti⸗ 
gung der Wirtſchaftskriſe angewendet werden müßten. Dieſe 
Weltkriſe iſt eine internationale Erſcheinung und muß auch 
auf internationaler Baſis bekämpft werden. Dieſe Kriſe, 
welche die Kapitaliſtenklaſſe ſelbſt verſchuldet hat, wird von 
den Kapitaliſten dazu ausgenützt, um auf Koſten der Ar⸗ 
beiter ſich noch mehr zu bereichern. Aber alle dieſe Mittel, 
welche der Kapitalismus zur Beſeitigung der Kriſe an⸗ 
wendet, verſagen total, ja ſie tragen nur zur weiteren Ver⸗ 
ſchärfung der Kriſe bei. Mit Verlängerung der Arbeitszeit, 
Lohnabbau und Abbau der ſozialen Errungenſchaften wird 
die Arbeiterſchaft konſumunfähig gemacht, was ſich dann am 
ganzen Wirtſchaftsleben bitter rächt. Der Redner kommt 
auch auf den immer frecher werdenden Faſchismus zu ſpre⸗ 
chen, der mit Hilfe der Diktatur die Arbeiterſchaft in die 
Sklaveri hinabdrücken will. Im Monat April und Mai 
werden in mehreren Staaten Wahlen ſtattfinden, wo es 
ſich zeigen wird, ob die Diktatur oder die Demokratie ſiegen 
wird. Gewinnt die Demokratie die Oberhand, dann iſt 
auch Ausſicht vorhanden, daß die Kriſe gemildert wird, im 
andern Falle aber müßte ſich die Arbeiterſchaft aufs aller⸗ 
ſchlimmſte gefaßt machen. Zum Schluſſe ermahnt der 
Redner die Verſammelten, unter den Indifferenten eine 
rege Agitation zu entfalten, damit dieſe ſich nicht weiter von 
der Reaktion als Staffage mißbrauchen laſſen. Die Ver⸗ 
droſſenheit und Verzagtheit führt aber auch nicht zum Ziel. 
Die ſozialiſtiſche Partei iſt eine Partei der Zukunft und 
wird trotz aller Gegenſtrömungen doch die triumphierende 
ſein. Die Ausführungen des Referenten wurden mit leb⸗ 
haftem Beifall belohnt. Bei Vereinsangelegenheiten wur: 
den noch manche Vereinsſachen beſprochen. Die Arbeits⸗ 
loſenangelegenheiten wurden ebenſalls ausführlich erörtert. 


Rüstet Zur Feier des J. Mal 
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Nach langen und harten Kämpfen mit den Wien 
Stromkapitaliſten iſt es unſeren Gemeindevätern unter 8 4 
rung des Vizebürgermeiſters Gen. Hollmer, als Vorſitzende uf 
des Elektrizitätsausſchuſſes endlich gelungen, den Verte 1 
günſtig abzuſchließen und eine für die gegebenen Verhäl, 
niſſe namhafte Preisermäßigung von 12 Prozent zu en 
zielen. Wären dieſe jeinzrzeitigen Verhandlungen von den 
Stromkonſumenten durch Proteſte eventuell durch einen 
Stromſtreik unterſtützt worden, ſo hätte man beſtimmt d u 
Strompreis noch mehr herunterdrücken können. Jetzt iſt *. 
Vertrag abgeſchloſſen, bindet die Gemeinde in bezug auf , 
Strompreis bis zum Jahre 1936 und zu dieſem Zeitpun 
erſt, können neuerliche Verhandlungen über denſelben ein, 
geleitet werden. Es kann daher niemand verlangen, da 9 
Gemeinde vertragsbrüchig werden ſoll und deshalb ann 
weil ſich die Geſellſchaft auf den Vertrag berufen wird, a, 
erfolgreiche Maßnahmen in dieſer Hinſſcht ſeitens der 6 © 
meinde nicht gerechnet werden. 5 

Wollen die Konſumenten dennoch 3 
iefen, jo wird dies nur durch eine Einjhräntung des Kon 
one möglich ſein, dann werden fie auch ohne Preis herne 
ſetzung weniger oder auch gar nichts für den Strom I, 
zahlen. Aber dazu zwingt ja die gegenwärtige Wirtinall, 
kriſe ohnedies, dazu braucht man erſt nicht in Verſamm, 
lungen aufzumuntern. Auch eine Belehrung durch ei at 
Elektriker, wie man den Stromverbrauch auf ein Minimil, N 
herabſetzt, wird überflüſſig, weil jeder weiß, daß Dies un, if 
durch Abſchalten des Lichtes und Sitzen im Finſtern med, 
lich iſt. Bei der gegenwärtigen kapitao liſtiſchen Wirtſchaſen, vi 
ordnung kann man auch das de 


einen Erfoſg er“ 


bald erleben. Deshalb wie 8 
holen wir: „Wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es doch nicht dar, 
ſelbe!“ N 


Wenn auch die Arbeitsloſigkeit viele zwingt, ſich in der in f 


5 45 2 
Bedeutung 7 0 


Mitglieder der Parteipreſſe noch zu , en 
ampfmittels 


noch unter Allfälligem verſchiedene Angelegenheiten be 
% 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsl“ 
Donnerstag, den 7. April, 7 Uhr abends: Vorftandsihlin, 
reitag, den 8. April, 8 Uhr abends: Theatergemeinih@l, 
onntag, den 10. April, 5 Uhr nachm.: Geſang⸗ und Sp? 
abend. Die Vereinsleitung 


Alekſandrowice. (Voranzeige.) Der Verein ju 
Arbeiter in Alekſandrowice veranſtaltet am 9. April . 
in den Lokalitäten des 75 Walloſchkle ein Frühlings 
verbunden mit geſanglichen ſowie deklamatoriſchen Vorn 
gen und erlaubt ſich ſchon heute ſeine geehrten Freunde #7 
Gönner zu demſelben auf das herzl. einzuladen. ö 179 b 
„Achtung Radfahrer.“ Sonntag, den 10. April l. 97 
Mitgliederverſammlung um 9 Uhr vormittags im Arb.⸗ Hen 
Alexandrowice. Um pünktliches Erſcheinen wird erjuht, 
Der Vorstag f 
Alexanderſeld. (Für die Naturfreunde.) % 
Montag, den 11. April 1932, findet um 8 Uhr abends 14 
Arbeiterheim Alexanderfeld die fällige Vorſtands⸗Sih 
nt Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert!“ 
ſtimmtes Erſcheinen aller Vorſtands⸗Mitglieder. 3 
Alexanderſeld. (Generalverſammlung.) ar 
Samstag, d. 16. April 1932, findet um 7 Uhr abends im, n, 
beiterheim Alexanderfeld die ordentliche Generalverſon 
lung mit ſtatutengemäßer Tagesordnung ſtatt. Alle 
glieder werden erſucht, beſtimmt zu erſcheinen. 975 | 
Der Vorſtand . 
Lipnik. Am Samstag, den 9. April 1932, findet kon- 
5 Uhr nachmittags in der Reſtauration des H. Zak die 
ſtituierende Generalverſammlung des Vereines Arbell | 
heim ſtatt. Alle Genoſſen und Freunde werden ersuche 
dieſer Verſammlung zahlreich zu erſcheinen. 5 
Das vorbereitende Komite 
Lipnik. (Frühlings⸗ Liedertafel.) © 
den 16. April J. J., veranſtaltet der A.⸗G.⸗V. „Frei 
Saale des Herrn Englert in Lipnik, eine Frühlings“? 
tafel, verbunden mit geſanglichen und deklamatori 1209 
trägen. Nach Schluß der Vorträge: Tanz. Beginn Eu | 
abends. Eintritt 1 Zloty, an der Kalle 1.50 Zloty. Arbe 
loſe 50 Groſchen. Alle Genoſſen und Freunde des Ver“ 
werden zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen. u 
Nitelsdorf. (Frühlings feſt) Der Arbeitergeſee, 
verein „Eintracht“ und die „Freie Turnerſchaft“ vera at 
ten gemeinſam am Samstag, den 16. April d. J., im ng 
des Herrn Genſer, ein Frühlingsfeſt. Zur Auffüß er 8 
gelangen geſangliche, deklamatoriſche und turneriſche alle ** 
träge. Nach Schluß der Vorträge, Tanz. Alle Sn 
Freunde und Gönner obiger Vereine, werden ſchon beh. 1 
dieſer Veranſtaltung höfl. eingeladen. Der Feſtausſcht a 
Ob.⸗Kurzwald. (Polit. Wahlverein Kur 
wärts“) Am Sonntag, den 10. 4. J. Is., findet um m 
abends im Vereinszimmer eine Vorſtandsſitzung Me 
welcher alle Vorſtandsmitglieder und Gemeinderäte 7 
laden werden. Der Obman 
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Shac rau in Grau iſt der Himmel — in Göſchenen ſchneit es. 
Got er Oſtwind pfeift über die Berge. Das Dunkx! des 
2 hardt⸗Tunnels verſchlingt für achtzehn Minuten den 
lber „Als er ſich wieder erſchließt, ſtrahlt heiterſter Himmel 

! uns; lachende Sonne liegt über dem Lande. Das iſt 
She Empfan des Teſſins. Eindruck von überwältigender 

eubeit. Bald naht der See, — immer tiefer ſtrebt die 
5 melde; die Serpentinen hinunter, alle Lieder, die von ihm 
5 lieg en, aller Wohllaut, der ſchon im Namen Lago Maggiore 


glüc verblaſſen vor ſeiner wirklichen Echönheit. Nichts Be⸗ 
in denderes kann es geben, als an jeinen Ufern zu träumen 
ſchwe zn azurblauen Himmel hinein, als den Blick weithin 
Arte en zu laſſen, nach den ſchneebedeckten Höhen nord⸗ 
“ 1 oder Italien gen Süden zu ahnen. 
aug lnweit iſt die Grenze Schweiz⸗Jtalſen. Mit Argus⸗ 
N 10 wachen Muſſolinis Garden auf jeden Fremden, be⸗ 
edein ihn von allen Seiten, ehe fie den Weg in italieniſches 
Enzet freigeben ſei es auch nur für kurze Ausflugsſtunden. 
die 1 träumeh, Zeugniſſe entſchwundener Herkſcherkaſte, 
wouſeltſam ſchönen Eilande: Iſola Bella, Iſola Madre. Be⸗ 
aus bend blühen und duften die tropiſchen Pflanzen von⸗ 
angerleſener Pracht. Stolz reckt ſich der mit Kunſtſchätzen 
herr. ufte Palazzo des Prinzen Borromeo empor, und be⸗ 
Haft über die Inſeln hinaus auf weite Sicht die Land⸗ 
Ein mitreijender Sachſe jagt begeiſtert zu ſeiner 
og So was Scheenes haite doch noch nie geſeehn!“ — 
rend anders wirken dagegen die Caſtelli di Cannero! Wäh⸗ 
5 Frag den Borromeiſchen Inſeln ſich höfiſcher Glanz und 
biete Kulturpflege in ihren auserwählteſten Blüten dar⸗ 
des — zeugen dieſe alten, verwitterten Ruinen inmitten 
in „Hees nom Tatendrange gefährlich kühner Piraten, denen 
m 


vergangenen Zeiten jedes vorbeiziehende Schiff willkom⸗ 
ner Mau wurde. 5 s Er: 
des chäne Städte 


te von eigenartigem Reize ſäumen die Ufer 
erbano, wie 


Ascher dba wie die Alten den See nannten. Einſame 
han ſerdörfer mit uralten Häuſern, oftmals kühn am Berg⸗ 
date klebend, träumen neben kleineren Städten ihr hartes 
von n dahin. Pallanza, Intra, Luino, Streſa u. a. m. ſeien 
uma en italieniſchen Städtchen genannt, mit ihren palmen⸗ 
den dumten Ufern, den weißen, flachdachigen Häuſern und 
Tage! lanten Campaniles ihrer Kirchen. Im Hintergrunde 
daß hier und da Fabritſchlote am. Horizont, zum Zeichen, 


8 die Induſtrie ſich auch hier Eingang verſchaff 
> gang verſchafft hat. 
des Im bekannteſten aber tritt auf dem ſchweizeriſchen Teil 
Wein. es Locarno am Nordufer hervor, übertagt von der 
dann ühmten Walljehrtsitätte, dem Felſenkloſter Ma⸗ 
f a del Saſſo, das vor 450 Jahren gegründet wurde. Der 
palaſt zu Locarno, der vor ſechs Jahren, im Herbſt 
deffer Jeuge des feierlichen Paktabkommens war, träumt in⸗ 
leiſe l zwiſchen Palmen von den Tagen ſeines Glanzes, ſieht 
ahr ztrauernd manchen Bauſtein e Verſtändigung 
Ddein, ſchielt hier und da angſterfüllt nach Muſſolinis 
krlichen Invaſionsgelüſten, die in der Schweiz manch 
weiße Unruhe erzeugen, und ſieht nachts taghelle Schein⸗ 
don der nahen italieniſchen Grenze den See ab⸗ 
Unter den intereſſanten Arkaden Locarnos ſind 
e rovinzielle Geſchäfte, die mit kleinen, aber ſehr ge⸗ 
en Cafes abwechſeln. Ganz ſüdlicher Einſchlag überall. 
Sprache ſaſt nur italieniſch. Eine bunte Harmonie der 
Shale O und A dringt wie Muſik ins Ohr. Schön iſt der 
5 HR mit weißem, zarten Sand, von Sonne durchglüht⸗ 
e ühlen. Wellen dürchſpült. 
modernen Komfort lockt täglich zu erfriſchendem 
ende Locarno folgt Ascona, berühmt durch den Monto 
ua den Berg der Wahrheit, einſt als Zufluchtsſtätte 
eite Allerlei wunderlichen Käuzen, ſtrebenden und geſchei⸗ 


punkt Exiſtenzen bevöllert, heute höchſt mondäner Treff⸗ 
d. don Prominenten und ſich prominent Dünkenden aller 
Nein Die Straße von Ascona iſt jo eng, daß man ſich 
hen Hände von Haus zu Haus reichen könnte. Durch fie 
Pr; Auto auf Auto, und dein Kaffee, den du dort ſchnell 
uch AR willſt, wird ſtatt mit Zucker mit Staub gepudert. 
o dier ein mondänes Strandbad mit allen Naffineſſen. 
ö ſunſt Ludwig und andere Koryphäen der Literatur und 
1 Edmund tinnes und andere Größen der Wirtſchaft 
Sr 1055 lich niederlaſſen und ſchöne Villen bauen, mag es 
Um Sir weniger berühmte Namensträger reizvoll fein, ſich 
Ddiunde zu aalen l 
l, vient tomantijcher iſt es, im wildzerklüfteten Maggia⸗ 
N tar leicht in der Grotto Michelangelo zu Pontebrolla, 
Pr Be Bianca zu trinken, jenen prickelnden Teufelswein, 
Kon errlich schmeckt und ſchnell a Kopfe ſteigt, oder in 


nete einem uralten, typiſchen Fiſcher⸗ und Schmuggler⸗ 
N en wunderbarſten Ausblick A den See zu genießen 
zu ſeheuf die de und Täler zu pilgern, den Ginjter blühen 
dien ſchn die duftenden Narziſſen zu pflücken, der Edelkaſtg⸗ 
en 5 zellende Knoſpen zu bewundern, eins zu werden mit 
im grünen Himmel und der gleißenden Sonne, eins mit 
geh, renden Walde, der in der Höhe ganz deutſchen Mit⸗ 
Wenbedscharakter trägt, eins mit den köſtlich treibenden 
BR n, eins mit der munteren Quelle, die geſchwätzig 
Gt aller It, froh, von Eisfeſſeln befreit zu ſein, ausgeſöhnt 
Diner Anil des Alltags und dankbar, daß es jo viel 
eit auf der Welt gibt. Begreiflich und höchſt ſympto⸗ 


Das neue Strandbad mit 


Wort „Grippe“ getrieben wird. 


| 
| 


Frühling am Lago Maggiore 


matiſch iſt es, daß ſo viele Deutſche ſich im Teſſin anſäſſig 
gemacht haben, um dort ihren Lebensabend zu verbringen, 
wenn auch oft dabei die bedenkliche Nebenabſicht, von Steuer⸗ 
laſten enthoben zu ein, eine nicht gerade patriotiſche Rolle 
geſpielt haben mag. In Lugano, dem höchſt mondänen Kur: 
ort am Luganer See, in Locarno, in den kleinſten, ent⸗ 
legenſten Dörfern, ringsum viele eutſche, ehemalige Offi⸗ 
ziere penfionierte Beamte und andere, die ſich hier nieder⸗ 
Nau haben. Am ſchönſten tat das wohl ein Hamburger 
Kauſherr, der zwel kleine Inſeln mit palaſtähnlichem Bau 
nor Briſſago ſich zu eigen machte und dort als moderner 
Robinſon — Motorboot zum Ufer und Autos in alle Him⸗ 
mels richtungen — ein höchſt eigenherrliches Leben führt. 
Linter dem bezaubernden Glanze der Landſchaft, die 
den Fremden faſziniert und ihm den Abſchied ſchwer macht, 
birgt ſich im Schatten bitterſte Armut der Bewohner denen 
der Bergboden, die üppig wuchernde Erde kaum das Nat- 
wendigſte zum Leben bieten. Kein Getreide gedeiht: ſelbſt 


das Obſt iſt meiſt nicht gut, und ſo bleibt nur der Wein, der 
uſchen in ihren oft mehr als 
ls Mais und ein Glas Wein 


Noſtrano, und den armen Me 
jämmerlichen Hütten iſt nichts a 


Die Goelhe-Feier der 


häufig des Tages Atzung. Das iſt die Kehrſeite der Me⸗ 
daille. Aber vielleicht erträgt ſich in dieſer herrlichen Ar⸗ 
mut leichter, das Dolce far niente (ſüßes Nichtstun), das die 
Bewohner in der heißen Sonnenglut gern üben, hat auch 
ſeine Reize, und ihre Bedürfnisloſigkeit iſt für ſie vielleicht 
das wahre Glück. Vielleicht wird aber auch hier über kurz 
oder lang das Morgenlicht neuer Zeitauffaſſung und Lebens: 
beſtimmung auftauchen. Wer vermöchte zu unterſcheiden? 
Frohe Lieder ertönen abends aus allen Häuſern; luſtige 
Tänze verbinden die Menſchen in den herrlich warmen 
Mondnächten. Mag auch der Teſſiner als faul und in ge⸗ 
willen Sinne verſchmitzt gelten, er verſteht es jedenfalls, das 
Leben zu nehmen und zu meiſtern. Das iſt ſeine große 
Kunſt. Die Jammerpſychoſe der Deutſchen unſerer Tage hat 
ihn trotz furchtbarſter Armut und ſeines elenden Dajeins 
nicht ergriffen und wird ihn nie ergreifen, auch wenn er nech 
viel weniger hätte. Märe es nicht für Deutſchland beſſer, 
wenn auch wir viele Dinge weniger ſchwer nehmen und unſer 
Schickſal mit etwas mehr Opfermut meiſtern würden? Viel⸗ 
leicht könnten wir dann auch manche Schwierigkeit ſchneller 
und leichter überwinden. Der berühmte deutſche Bienen⸗ 
fleiß iſt zweifellos eine große Tugend — jedoch auch das 
Dolce far niente hat füt den Süden feine Reize. 
Hilde Dreyer 


italleniſchen Akademie 


Blick auf die Feſtſitzung. 


Stehend: Prof. FJarinelli bei der Feſtrede; als zweiter von r 
fand in Anweſenheit der führenden Perſönlichkeiten in Kunit, 


Goethes ſtatt, bei der Prof. Farinelli, 


Was iſt 


Es iſt ganz unglaublich, was für ein Mißbrauch mit dem 
Hat jemand Kopfſchmerzen, 
infolge einer leichten Erkältungskrenkheit, einen verflimmten 
Magen oder Darm, dann berſchtet er ausführlich von einer 
„Grippe“. Zu ſeinem Glück hat er aber gar keine Grippe, wie 
fie mediziniſch wiſſenſchoftlich verſtanden wird! Dieſe Grippe 
iſt nämlich eine begrifflich ſcharfumriſſene Erkrankung, die 
Hauptſächlich gekennzeichnet iſt durch ſtarke Glieder⸗ und Mus: 
lelſchmerzen, ausgeſprochenen Bindehgutkatarrh und mehr oder 
weniger ſtarte Entzündung des Rachens. Die Krankheit jeß: 
plötzlich mit ſtarkem Schſttelfrcht und Fieber ein und verur⸗ 
ſacht ein Krankheitsgefühl, das den Patienten und ſeine Um: 
gebung ſchwer beängſtigt. Ihr Auftreten iſt immer epfdemie⸗ 
artig. Kaum haben wir gehört, daß eine Grippeepidemie in 
einem fernen Lande ausgebrochen iſt, da, nach einiger Zeit, 
haben wir im eigenen Lande die hemmungsloſe Ausbreitung 
dieſer Seuche. Wir ſind ihr gegenüber heute ſo machtlos wie 
dor 100 Jahren, denn es iſt uns bisher noch nicht gelungen, ihr 
Weſen mit Hilfe bakteriologiſcher und ſonſtiger modernſter 
Unterſuchungsmethoden zu erfaſſen. Jürgens jagt von ihr, daß 
fie nicht von Perſon zu Perſon ſich überträgt; es iſt keine Kon⸗ 
kaktinfektion nötig; die Keime werden von den Ktanken durch 
die duft übertragen, ſeloſt auf ſolche Menſchen, die weder durch 
Berührung noch im Bereich der Tröpſcheninfektion dem Krank⸗ 
e nahe geſtanden haben. Dadurch erklärt ſich die ra⸗ 
Ihe Ausbreitung. die Neigung zu Maſſenerkrankungen und die 

plötzlichen Ausbruches. Das eigen⸗ 


eſe 


Erſcheinung des unverhofften, 
artige Gepräge gibt aber nicht fo ſehr die hemmungsloſe Aus⸗ 
breitung als vielmehr der raſche Ablauf der Epidemie und das 
ipurlofe Verſchwinden der Krankheit, nachdem ſie als Volksſeuche 
wenige Wochen hindurch die Bevölkerung beunruhigt hat. Nach 
Jürgens liegt die Urſoche dieſer Erſcheinung nicht in den 
Eigenſchaften der Krankheitserreger (man ſprach immer von 
einer Erſchöpfung des. Giftes), ſondern in der ſtejgenden Wi⸗ 
derſtandskraft des Menſchen: „die Infektion ſtirbt in einem 
immunen Organismus“. Die Giftigkeit des Paraſiten findet 
Maß und Wertbeſtimmung in der Reaktion des menſchlichen Or⸗ 
ganismus. So ertlärt ſich naturgemäß auch nur der verſchle⸗ 
dene Grad der Erkrenkungen bei den verſchiedenen Menſchen. 
Die Disponierten erkranken jeder in ſeiner Art. Manche Men⸗ 
ſchen ſind infiziert, erkranken aber kaum, und bei vielen an⸗ 
deren führt die Iufektian nach wenigen Tagen zu lödlichen 
Lungener krankungen, f 0 5 

Der Darm iſt dagegen, um dies noch einmal reſonders zu 
betonen, kaum jemals en der Grippe ſtark beteiligt. Er er⸗ 
ſchwert nie ernſtlich, wenn er wirklich beteiligt iſt, das Krank⸗ 
heitsbild. Es ift alſo gänzlich unberechtigt von einer Darm⸗ 
grippe zu ſprechen. Daß muß um ſo eindringlicher hervorge⸗ 
hoben werden, als die Auffaſfung vom Vorhandenſein einer ans 


geblichen Dormgrippe ſeit jeher weit verbreitet iſt. Wohl kommt 


gelegentlich bei der Grippe neben krampfartigen Zuſammen⸗ 
ziehungen des Darms ein blutiger Stuhl vor, aber doch auch 
nur, ohne eine ſchwerwiegende Komplikation darzustellen. In 
den Fällen, in denen uns von Grippe erzählt wird, handelt es 
ſich meiſt nur um Erlältungskranbheiten, die mit Strömungen 
des Allgemeinbefindens einhergehen. Natürlich bieten die ge⸗ 
reizten Schleimhäute einen günſtigen Boden für die Anſied⸗ 
lung von Infektionserregern. Aber in dieſen Fällen der Er⸗ 


der Herausgeber des Reiſe⸗Tagebuchs von Goethes Vater, die 


Grippe? 


echts Senator Marconi, der weltberühmte Erfinder. — In Rom 
Wiſſenſchaft und Politik eine große Feier zum Gedächtnis 
Feſtanſprache hielt. 


aua gar N vor 
kronkung geht nach wenigen Tagen der Bettruhe die Krans⸗ 
heit meift ſpurlos vorüber, ſelbſt wenn Fieberteigerungen non 
38 und 39 Grad die Patienten matt machen und Darmbeſchwor⸗ 
den und Magenſchmerzen fie quälen. Die Zunge iſt ſtark Der 
legt, der Appetit verringert, und häufig laufen neben den 
Durchfällen Erbrechen einher. Selbſt bei wirklichem „Darm⸗ 
katarrh“ muß man noch feinſte Unterſcheidungen machen. Es 
ſragt ſich, ab nicht die Durchfälle, die bei leichten Infektions⸗ 
krankheiten auftreten, nur erklärt werden lönnen aus einer ge⸗ 
ſteigerten Tätigkeit des Darmes. Zerſetzungsvorgänge im 
Darme reizen und erregen die Darmwandungen und befördern 
unter Kollern im Leibe den flüſſigen Darminhalt nach außen. 
ehe die normale Eindickung des Darminhalts erfolgte, jedoch 
ohne die Schleimhaut des Darmes anzugreifen. Herrſchen die 
Durchfälle länger vor, ſo greifen fie natürlich die Darmſchleim⸗ 
käute an, und in erniteren Fällen gibt der Darm dann ſo viel 
Schleim ab, daß dadurch der Kot dünnflüſfig wird. In ſol⸗ 
chen Fällen ſind die Schleimhäute des Darmes entzündet und 
gereizt, und die Durchfälle können innerhalb 21 Stunden zwei⸗, 
dreimal, aber auch zehnmal erfolgen. Nur der Arzt kann auf 
Grund von Anterſuchungen des Darminhalts feſtſtellen, welche 
Art der Erkrankung vorliegt. Es kann der Dünndarm oder 
der Dickdarm beſonders beteiligt ſein; bei katarrhaliſchen Darm⸗ 
erkrankungen iſt aber meiſt auch der Magen in Mitleidenſchaft 
gezogen; meiſtens handelt es ſich alſo um einen Katarrh von 
Magen und Darm zugleich. 

Die leichteren Fälle bedürſen keiner medikamentöſen Bes 
handlung. Rein diätiſche Vorſchriften (die ſtreng innegehalten 
werden müſſen) genügen, um die Heilung herbeizuführen. Die 
betömmlichſte Diät in ſolchen Fällen iſt die Schleimſuppe, ganz 
gleich, ob man Gerſten⸗, Hafer⸗ oder Reisſchleim mit Waſſer 
kocht. Leichte Fleiſchbrühe, Tee mit Zwieback werden vertras 
gen. Getrunken werden kann auch ohne Nachteil Waſſer mit 
Rotwein. Grobe Speiſen ſoll man auch noch nach Beſſerung 
wegen des Magens vermeiden und deshalb Kartoffelbrei und 
ähnliches genießen. Fett iſt beſonders zu vermeiden, da es rein 
mechaniſch die Einwirkung des Magenſaftes auf den Magen⸗ 
inhalt verhindert und ſaures Auſſtoßen und Sodbrennen ver⸗ 
urſacht. Es dürfen keine Speiſen zu heiß oder zu kalt gegeben 
werden. Milch, weiche Gier, weißes, kleingeſchnittenes Fleiſch 
führen dann über geſchabtes rohes Fleiſch oder Schinken all⸗ 
mählich zu normalen Speiſen über. Häufig löſen Verſtopfun⸗ 
gen die Durchfälle ab. Das hört jedoch von ſelbſt auf, ohne 
daß man Abführmittel nehmen ſoll. Schlechter Geſchmack im 
Munde wird am beiten bekämpft durch Ausſpülen mit Wafler, 
dem man auf ein Glas etwa 5 Tropfen Myrrhentinktur zuge⸗ 
ſetzt hat. 0 . 

Das gleiche Mißverſſändnis liegt in dem vollstüm lichen 
Ausdruck „Kopfgrippe“, mit dem die Laien jeden leicht fiebeꝛ⸗ 
haften Zuſtand bezeichnen, der mit Kopſſchmerzen zusammen 
hängt In Wirklichkeit nennt der Mediziner Kopfgrippe eine 
ſchwere entzündliche Erkrankung der Gehirne W 
langem ſchlafähnlichem Zuſtand verbunden it, und ren For, 
gen gar nicht abzuſehen find. Es wäre an der Zeit. mit der 
Bezeichnung „Grippe“ in jeder Form vorſichtiger zu ſein! Wir 
3 4 Jen, DaB 1 50 he dieſer Volksſeuche nur felten zu 

m gaben und nicht jede (glücklicherweiſe harmloſere) Inſekti 
fo schrecklich benennen. 9 1 weile harmloſere) Infektion 


Bermifchte Nachrichten 


Die Anfänge der Bapierjabritation in Europa. 

Ueber die Einführung des Papiers im Ahendlande, das. 
wie allgemein angenommen, auf Grund der chineſiſchen Erfin⸗ 
dung zuerſt von den Arabern nach Spanien gebracht worden iſt, 
teilte Andree Blum in der Pariſer Akademie der Juſchriften 
Einzelheiten mit. Die Pariſer Nationalbibliothek beſitzt eine 


Papierhandſchrift in weſtgotiſcher Schrift, die aus der Abtei 
Silos ſtammt und ſpäteſtens dem 12. Jahrhundert angehört. 


Aehnliche Dokumente gleichen Alters finden ſich im Tscurial 
und in ſraniſchen Klöſtern. Die erſten Papierfobriken des 
Abendlandes, von denen man weiß, wurden im 12. Jahrhundert 
von Juden in der weſtgotiſchen Biſchofsſtadt Jativa in der Pro⸗ 
vinz Valencia eingerichtet. Dies wird durch Reiſeſchriftſteller 
der Zeit bezeugt, namentlich durch den Bericht eines Abtes von 
Cluny, der eine Pilgerfahrt in jene Gegenden machte. Im 
übrigen wird die Tatſache auch durch Edikte der Könige von 
Kaſtilien und Aragonien beſtätigt, die für den neuen Produk⸗ 
tionszweig die Abgaben feſtſetzen. 


Das erſte Muſeum jüdischer Kultur. 

In Livorno iſt dieſer Tage das erſte Muſeum für jüdiſche 
Kultur eröffnet worden. Im 15. Jahrhundert hatte der Herzog 
von Toscana Juden, die aus Portugal auswandern mußten, 
goſtfreundlich aufgenommen. Die Sammlungen des Muſeums 
beſtehen aus Reliquien, prieſterlichen Gewändern, Leuchtern, 
künſtleriſch verzierten Ehekontrakten und Gerichtsurteilen. Die 
Juden Livornos hatten nämlich bis zum Jahre 1808 ihre eigene 
Gerichtsbarkeit. 


Rundfunk 


g Kattowitz — Welle 408.7 
Freitag. 


12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Anter⸗ 
richt. 17,35: Mandolinenkonzert 19,20: Vortrag. 20,30: 
Europäiſches Konzert. 22,40: Schallplatten. 23: Brief⸗ 
kaſten in franzöſiſcher Sprache. 7610 
Warſchau — Welle 1411.8 | 
Freitag. 12,10: Schallplatten. 15,15: Vorträge. 16,55: 
Engliſcher Unterricht. 17,35: Mandolinenkonzert. 18,50: 
Verſchiedenes. 20,30: Europäiſches Konzert. 22,15: 
Literariſcher Feuilleton. 22,30: Abendnachrichten und 
Tanzmuſik. 


Pleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 
6.30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtſckhos licher Preisbericht, Börſe Preſſe. 
Freitag, den 8. April. 10.15: Stunde der Frau: anſchl.: 
Werbehörſpiel: „Sanne und Ella“. 11.30: Konzert. 16: 
Arbeitsgemeinſchaft. 16,30: Unterhaltungskonzert. 17,35: 
Landw. Preisbericht; anſchl.: Das Buch des Tages. 17,55: 
Das wird Sie intereſſieren! 18.10: Der Wert der Handels⸗ 
verträge. 18,35: Im Arbeitslager. 19: Wetter; anſchl.: 
Neue Schallplatten. 20: Vom 85 des Völkerrechtes. 
20.30: „Marguerite durch Drei“, Luſtſpiel. 21.30: Abend⸗ 
berichte. 21.40: Blick in die Zeit. 22,05: Abendnach⸗ 
richten und Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Verſammlungskalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 


Königshütte. (Generalverſammlung.) Am Sonn⸗ 
tag, den 10. April, nachmittags 2,30 Uhr, findet im Büfettzimmer 
des Volkshauſes, an der ulica 3⸗go maja 6, die Generalverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Als 
Referent erſcheint Genoſſe Seſmabgeordneter Kowoll. Am 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


- 


Modernste Ausführung - Entwürfe in Kurzer Frist - Vertreterbesuch jederzeit ! 
Tu Naklad Drukarskı, Katowice, Kosciuszki 29 


WALTHER 
HARICH 


Ein Berliner Roman vom Dichter der „Primaner“. Ein 
alter bürgerlicher Besitz vor den Toren der Stadt 


a 
23 

| Kattowilzer Buchdruckerei- und Verlags- | 
a) Spölka Akcyjna, Katowice, 3:90 Maja 12. 


wird von der wachsenden Großstadt ver- 
schluckt, in ein Familienidyll bricht die 
neue Zeit mit ihren Forderungen, Soeben 
erschienen als schöner Ganzleinenband für 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei 
in Polen 
An die Ortsvereine der D. S. A. P. des oberſchleſiſchen 
Bezirks. 
Werte Genoſſen! Werte Genoſſinnen! 

Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Bezirksvor⸗ 
ſtand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,30 Uhr, 
nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjährige 


Bezirks⸗Konferenz 
mit folgender Tagesordnung ein: 
1. Eröffnung, Konſtituierung und Wahl der Mandats⸗ 


prüfungskommiſſion. 
2. Geſchäftsberichte: a) der Parteileitung, b) des 


Kaſſierers. 

3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 

4. Wahl des Bezirksvorſtandes. £ 

5. Wohin ſteuert der politiſche Kurs? (Kapitalismus, 

Kommunismus oder Sozialismus). Neferent: Sejm⸗ 
ahgeordneter Genoſſe Kowoll. 

6. Diskuſſion zum Referat. 

7. Anträge und Verſchiedenes. 

Anträge zur Konferenz, ſind bis ſpäteſtens 15. April der 
Parteileitung ſchriftlich zuzuſtellen. 

Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach den non der 
Parteileitung im Rundſchreiben gegebenen Richtlinien, 

Sorgt für vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten! 

Mit ſozialiſtiſchem Gruß 
Für die Parteileitung: 
; J. A. Johann Kowoll. } 

Siemianowitz. Am Freitag, den 15. April, nachmittags 
5 Uhr, findet im Lokal des Herrn Kozdon eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Referent zur Stelle. Um zahlreichen Beſuch 
wird gebeten. 

Michallowitz. Am Sonntag, den 10. April, vormittags 
10 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Verſammlung der D. 
S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Genoſſe 
Raiwa. 

Neudorf. Am Sonntag, den 10. April, nachmittags 3 Uhr, 
findet bei Goredi eine Verſammlung der D. S. A. P. und der 
Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Genoſſe Kowoll. 

Chropaczow. Am Sonntag, den 10. April, nachmittags 
3 Uhr, findet bei Scheliga eine Parteiverſammlung der D. S. A. 
P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referenten: Genoſſin 
Janta und Genoſſe Matzke. 


An alle Arbeiter⸗Eſperanto⸗ Gruppen der Wojewodſchaft 
Schleſien. 

Laut Beſchluß der Konferenz vom 20. März d. Is., beruft 
der proviſoriſche Vorſtand für den 3. Mai d. Is., vormittags 
9 Uhr, nach Königshütte ins Volkshaus, ulica 3⸗go Maja 6, die 
ordentliche N 

„Gründungs⸗Konferenz“ 
des „Arbeiter⸗Eſperanto⸗Bundes“ Poln.⸗Schl. mit 
folgender Tagesordnung ein: 

1. Eröffnung und Wahl. der Mandalsprüfungslommiſſion. 
„Referat: „Eſperanto und Arbeiterſchaft“ 0 
3. Diskuſſion zum Referat. 

Konſtituierung und Wahl des Vorſtandes. 
„Feſtſetzung der Bundes⸗ Beiträge. 
Anträge und Verſchiedenes. 

Gemäß dem Beſchluß vom 20. März d. Is., entſendet jede 
Gruppe oder Verein auf je 10 Mitglieder 1 Delegierten. Für 
jede angefangenen 10 Mitglieder einen weiteren Delegierten. 

In Erwartung einer zahlreichen Teilnahme ſeitens der 
Ortsgruppen zeichnet der propiſoriſche Vorſtand. 

i. A.: Parczyk A. 
Krol.⸗Huta, den 1. April 1932. 


witzer Buchdruckerei- und 
3go Maja 12. Umfang ca 200 Seiten, Preis 4,— 21. 


Unentbehrlich für Arbeiter und Angestelltel 
von Dr. W. Wäoltt 
Ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem ausführlichem Sachregister 
zum ermäßigten Preise von Ztoty 4. 
Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslösenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellte..-Versicherung, -Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicnerung, Gewerberecht, Arbeits- 


verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles ‘andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Gewerkschaft. 
oder vom Verlage direkt bezogen werden 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS- SPOTKA BKC. 3. MAJA 12 


SROSSE AUSWAHL 


— 


unſer Mannſchaftsabend nicht wie üblich am Sonnabend, ſonde 


Dr. Wilhelm Wolit, „Das Arbeitsrecht Polens“, mit anhängendem, 
ausführlichem Sachregister, erschienen 1931, bei der Katto- 
Verlags-Sp. Akc. in Katowice, ul. 


Neue verbilligte Ausgabe! 


Das Arbeits 


MARMOR-SCHREIBZEUG 


5 GSARNITUREN 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKEYINA 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Freitag: Monatsverſammlung. 
Sonntag: Heimabend. 8 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Donnerstag, den 7. April: Maifeier⸗Probe. 
Freitag, den 8. April: Vorſtandsſitzung abends 8 Uhr. 
Sonnabend, den 9. April: Monatsverſammlung um 78 U 
Sonntag, den 10. April: Generalverſammlung der Par 
nachmittags. Goethe⸗Feier B. f. A abends. N 
— — — 
Groß⸗Kattowitz. Am Donnerstag, den 7. April, 2 
6 Uhr, findet im Zimmer 16, Zentralhotel, eine Frauenfe 
ſtunde ſtatt. Genoſſinnen, erſcheint Alle! Br 
Kattowitz. (Freie Turner) In W 


1 


dieſer Woche fi 


ſchon am Freitag, den 8. April 1932, abends 8 Uhr, im Sa 
des Zentral⸗Hotels ſtatt. Wegen der Dringlichteit der Tage 
ordnung werden alle Sandballer erſucht, pünktlich zu erscheinen 
Kattowitz. [ Metallarbeiter.) Am Dienstag, den 3 
d. Mts., nachmitags 6 Uhr, findet in unſerem Verbandsbüf 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt, zu der hiermit der Kollege Kuzen? 
eingeladen wird. Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 
Siemianowitz. (Freier Sportverein) Am Freitag, 
den 8. April, abends um 7 Uhr, findet eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. 1 
Bismarckhütte. (männerchor.) Am Dannerstag, der 
7. d. Mts., findet eine Männerchorprobe ſtatt. Da wir vor dem 
1. Mai ſtehen und an dieſem Tage mit einem Männerchor a 
treten wollen, möchten wir erſuchen, alle früheren Sangesbrübel 
zur Probe zu erſcheinen. ö 
Bismardhütte-Schwientohlowig. (D. M. V.) Am dan, 
nerstag, den 7. April, nachmittags 4 Uhr, findet im D. M. 2 
Büro eine Funktionärſitzung jtott. Es haben zu erſchein . 
jämtliche Betriebsräte, Unterkaſſierer, Betriebs⸗Vertrauensleu f 
und der geſamte Vorſtand. 0 0 
Friedenshütte. (Maſchiniſten und Heizer) 7 
Freitag, den 8. April, nachmittags 5 Uhr, bei Machuletz Mi N 
gliederverſammlung. 155 
Frühlingsſingen der Arbeiterſänger. f 
beitergeſangverein „Freiheit“, vetanſtaltet am 17. * — f 
abends 6 Uhr, im Saale, Hotel Francusli, ſeine Frühling, 
Liedertafel mit reichhaltigem Programm. Leitung Bun Die 
liedermeiſter L. Schwierholz und Liedermeiſter Gödel. eien 
Brudervereine ſowie alle Freunde und Gönner der Hut 
Sängerbewegung, ſind hierzu herzlichſt eingeladen. um 
Streichorcheſter. Nach Schluß des Konzertes: Tanz. 5 
(Bergbauinduſtrie⸗Ver zam 
Uhr. findet 


Nickiſchſchacht. 

Jung.) Sonntag. den 10. April, nachmittags 3 

bekannten Lokal des Herrn Hezko Giszowiec, die Monatene 
ſammlung der Zahlſtellen Giszowiec und Niklszowier N 
Wegen der wichtigen Tagesordnung, iſt es Pflicht, der Mitg 
der, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 

Emanuelsſegen. (Maifeier!). Am Sonntag, den 
April, findet nachmittags um 1 Uhr, im Fürſtlichen Gaſth 
des Herrn Gof, eine wichtige Verſammlung der D. S, f 
P., des Arbeitergeſang vereins „ÜUthmann“, N 
des Bergbauinduſtrie⸗Verbandes ſtatt. (Mail 
beſprechung.) Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildun 
a Goetheſeier in Königshütte. 

Am Sonntag, den 10. April, abends 7 Uhr, findet im 7, 
des Volkshauſes, eine Feſtſtunde zum Gedenken Goethes ſtatt, 
welcher alle Mitglieder der Partei, Geweriſchaſten und su 
pereine, ſowie Freunde der Bewegung, eingeladen find, ”,, 
Programm bringt: Gejang, Rezitationen, einen Vortrag „ 
und die Arbeiter“ Sejmaßgeordneter Gen. Ko woll MT 
Sorgt für zahlreichen Beſuch! 
Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Naiwa, 
Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naktad dr 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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Es ist seit längerer Zeit von allen Seiten mit Bedauer 
worden, daß es bisher keine handliche Zusammenstellung pi 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze in deutscher Sprache ab. x 
Mangel trdt umso stärker in Erscheinung, als in den letzten 14 Wr 
ein wichtiges Gesetz dem anderen folgte. Diesem Uebelstal on 
nun endlich in dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdrut® ieh 
und Verlags-Sp. Akc. durch die Herausgabe des oben senand 
Buches abgeholfen. * 
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cht Polens 


1 


I 
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Der Verlasser, bat es, dank seiner langjährigen Tätigkeit’ 
Praxis, vorzüglich verstanden, die wesentlichen Bestimmunge® 
jeden Gesetzes in klar verständlichem Deutsch und iu ein wage 
Uebersetzung zu bringen. In diesem Buch sind nicht nur, di 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze enthalten, sondern auch eine. KM 
Reihe von Gesetzen, die nicht unter das Arbeitsrecht galled 8 | 
aber jeder ‚deutschsprachige Arbeitgeber und Arbeitnehmer nal, 
muß, so die Bestimmungen über Lohnsteuerabzug, die Aueh 
vörschriiten für Ausländer, das Gesetz über die Unterstützufl 1 
Familien von zu militärischen Uebungen eingezogenen Personen 
Genier Vertrag über Oberschlesien usw. Besonders erfreu is 
daß die komplizierten Bestimmungen des autonomen schle®'® 
und obetschlesischen Arbeitsrechts eingehend dargestellt sin 

Ein ausführliches Sachregister erleichtert den Gebra4 
Buches wesentlich, so daß jeder Laie auf dem Gebiete des in 


4 
ein 


ch 


rechts alie gewünschten Auskünfte ohne unnötiges Suched nn, 
zester Zeit aus dem Buche erhalten kann. 

Der Preis von 421 ist so niedrig gehalten, daß sich 
Buch anschafien kann. Gerade in der heutigen Zeit der wi 
krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sich vof 
rem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 

bas Werk kaun durch jede Buchhandlung oder olg, 
direkt bezogen werden. 5 


MNodellier bogen 
Arippen, Häuser 
Äroplane,Soldate® 
Märchenbogen) 


Zu haben in der Buchhand € 


Kattowitzer Buchdruckerei- u, Verla 
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